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Luftschiff „tzindenbura"explodiert
MB. Neuyork.  l2 VS Uhr). Nach Meldun , durch eine Explosion völlig zerstört worden.

a«s Lakchurst ist Lustschiss Hindenburg kurz ! Das Schiss stürzte sofort zu Boden. An Bord be-
m der Landung in Lakehurst bei leichtem Rege« fanden sich 33 Fahrgäste und 61 Mann Besatzung.

Weitere Meldungen siehe Seite 4.

M-SW.« el»SiWff' lies«mSWel
Parade der Urlauberschiffe vor dem Führer / Ei« Freudentag für

Deutschlands Schaffende
!X Hamburg. 6. Mai.

In Anwesenheit des Führers und von
mehr als 7000 Volksgenossen aus allen
Men des Reiches, die mit der NSG . „Kraft

l durch Freude" eine Urlaubssahrt in die
! Nordsee antraten , lief um Mittwoch auf der
I Werst, von Blohm L Voß in Hamburg das

eiste Tchisf der NSG . „Kraft durch Freude"
Mhast vom Stapel . Zum erstenmal in der
Geschichte des Schiffbaues ist ein Uebersee-
schiff eigens zu dem Zwecke erbaut worden,
dm Schaffenden der Stirn und Faust eines
Volkes Gelegenheit zu einzigartigen Gemein-
schaftsreisen über die Weltmeere zu geben.
Groß-Hamburg stand am Mittwoch ganz

» Zeichen dieses einzigartigen Ereignisses.
Ä gesamte KdF.-Flotte : „Sierra Cordoba",
,st. Louis", „Monte Olivia ", „Der Deut-

s ihr', „Stuttgart " und „Ozeana" war im
Hamburger Hafen versammelt und hatte
Kr die Toppen geflaggt. Unübersehbare
Lnschenmassen aus Hamburg stauten sich
um Dammtor -Bahnhof bis zu den Lan-
.'imgsbrücken, um den Führer , der dem deut-

Arbeiter das „Kraft - durch- Freude "-
Kerk geschenkt hat , zu begrüßen.
Tas neue Schiff ist das fünstgrößte der

deutschen Handelsflotte mit seinen 25 000
Tonnen. Es ist mehr als 200 Meter lang
und 23,5 Meter breit und bietet fast 1500
„Krast-durch-Freude "-Urlaubern Platz. Alle
Errungenschaftendes neuzeitlichen Schisss-
baues sind verwertet worden.

Unbeschreiblicher Jubel begrüßte den Füh¬
rer, als er den Bahnhof verließ und beglei¬
tete ihn auf seiner Triumphfahrt zu den
Landungsbrücken. Auf der Werft angekom-
men. betrat er mit Frau Gustloff.  der
Witwe des ermordeten Landesgruppenleiters
Wilhelm Gustloff. die Taufkanzel, wo ihm
der Reichsamtsleiter des Amtes Reisen,
Wandern und Urlaub . Pg . Dr. Laf-
serentz.  meldete : „Mein Führer ! Zum

. Stapellaus des ersten KdF.-Schiffes sind rund
SÜM deutsche Männer und Frauen ver¬
sammelt."

Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann
begrüßte den Führer : „Es ist mir eine stolze
Freude, Sie, mein »Führer , auf dieser Werft
und in Hamburg aufs herzlichste begrüßen
M können. Ist doch dieses stolze Ereignis,
das wir heute feiern, ein Ereignis , das in
der Welt einmalig  dasteht . Dieses
stolze Schiff, das in wenigen Monaten mit
Arbeitern an Bord die Meere befahren wird,
A ein Denkmal und Wahrzeichen dessen, was
Sw, mein Führer , geschaffen haben."

Tex Betriebsführer der Bauwerft Staats¬
rat Blohm  dankte dem Führer und mel¬
dete ihm im Namen der Werst: „Das Ur¬
lauberschiff. Baunummer 511. fertig zum
Kapellans!'

Das Beste für den deutschen Arbeiter
Dann sprach Reichsorganisationsleiter Dr.

-Deutsche Menschen! Der heutige Tag
F Mr uns alle und für mich im besonderen
Mi gewaltiger Tag . Was gestern noch Ge-
vanken waren, ist nun Tatsache geworden.
^ stt etwas unterhört Großes , es ist ein»
Aong und erstmalig in der Welt, daß ein
dtaat es unternimmt , für seine Arbeiter ein
^ „lckohos Schiff zu bauen. Nicht alte

' galten nehmen wir Deutsche für
NIn -r. e Arbeiter , sondern das
^ oIto : st gerade gut genug für un-
"re deutschen Arbeiter . So ist

un auch der heutige Tag für den Kritiker
k? .tauben der klarste Beweis dafür, daß

ui tu Deutschland alles gewandelt hat, daß
nicht mehr in Wirtschaftskämpsen, Lohn¬

wandlungen. Konferenzen. Parlamenten

und Tagungen unsere Zeit vertrödeln , son¬
dern daß wir ein neues soziales Deutschland
ambauen.

Als ich vor kaum vier Jahren den Gedan¬
ken Kraft durch Freude verkündete, war das
alles so neu, daß es selbst bei uns nur
wenige gab, die glaubten , man könne diese
großen Pläne wirklich in die Tat Umsetzen.
Der Führer gab mir damals den Befehl:
.Sorgen sie dafür , daß der deutsche
Arbeiter seinen Urlaub be-
kommt , damit er seine Nerven be¬
hält.  Denn ich könnte tun und lassen. Wa¬
ich wollte, es wäre zwecklos, wenn das
deutsche Volk seine Nerven nicht in Ordnung
hätte . Es kommt darauf an , daß das deutsche
Volk, die deutschen Massen, der deutsche
Arbeiter stark genug sind, um meine Gedan¬
ken zu begreifen.'

Was damals noch nebelhaft war , ist heute
Gemeingut der Deutschen geworden und das
ist der Beweis für die Richtigkeit des „Krakt-
durch-Frende "-Werkes. Das Volk hat den
Gedanken ausgenommen. Eristnichtvon
oben befohlen worden,  sondern es
war eine Idee , ein Gedanke, den das Volk
ausgriff, als ob es schon Jahrhunderte lang
darauf gewartet hätte , als ob er die Sehn¬
sucht des Arbeiters gewesen wäre . Der Arbei¬
ter hat Jahrzehnte vorher gerungen um
seine Heimat und um die Anerkennung seiner
Ehre. Er wollte gleichberechtigter
Staatsbürger in Deutschland sein. Nun sah
er in „Kraft durch Freude " diese Sehnsucht
Wahrheit werden.

„Kraft durch Freude " i st kein
Vergnüg ungs - Verein.  Und wenn
manche Reaktionäre glaubten , daß die Deut¬
sche Arbeitsfront durch ihre „Kraft - durch-
Freude "-Arbeit sich von den übrigen großen
sozialen Aufgaben ablenken lassen werde, so
ist das eine Enttäuschung geworden. Wir
haben, während wir „Kraft durch Freude"
aufbauten . untere übrigen socialen Ziele
nicht vernachlässigt. Gerade das „Krait-durch-
Freude "-Werk hat uns die "''ätzten Impulse
gegeben, auch unsere übrigen großen Auf¬
gabengebiete mit dem gleichen Elan und mit
derselben Begeisterung in Angriff zu nehmen.

„Kraft durch Freude " ist wohl der Volks-
tümlichste und kürzeste Ausdruck
für das Wollen des neuen
Deutschland.  Wir wollen leben nicht
der Freude wegen, sondern wir wollen aus
der Freude Kraft schöpfen, um dafür zu sor-
gen, daß Deutschland ewig sei. Wenn wir an
die Ewigkeit Deutschlands glauben , dann be¬
jahen wir damit auch das diesseitigte Leben
mit allen seinen Freuden und Sorgen . Wir
wollen dem ganzen deutschen Volk die Kraft
geben, seine Sorgen zu meistern. Wir kapitu¬
lieren im neuen Deutschland niemals wieder.

Mein Führer ! Sie führen unser
Volk zum Schönen.  Sie geben ihm
einen Lebensstil und eine innerliche und
äußerliche Lebenshaltung , die auf das
Schöne hinzielt. Sie geben unserem Volk
schöne Autobahnen , große und schöne Bau¬
ten in Nürnberg , in München und bald auch
hier in Hamburg . Das Schöne aber ist. das
uns auch heute beseelt. Wir wollen, daß
jeder stark und gesund werde, denn dann
wird Deutschland leben und ewig sein. Und
deshalb taufen wir dieses Schiff auf den
Namen eines unserer Helden: Wilhelm
Gustloff,  eines Mannes , der gefallen ist
für Deutschland!"

Während der letzten, von der Menge
mit Begeisterung aufgenommenen Worte
Dr . Leys sind die bisher verdeckten Namens-
schilder des Schisses sichtbar geworden. Der

> Startschuß donnerte über die Werft ; unter
^ dem begeisterten Jubel der Massen vollzog
. Frau Gustloff den Taufakt mit den Worten:
j „Ich taufe dich auf den Namen Wilhelm

Gustloff!" Glatt und reibungslos löste sich
! der mächtige Schiffsrumpf von den Halte-
! Vorrichtungen und glitt unter den Klängen

der Lieder der Nation in sein Element.

Parade des Friedens und der Freude
Neue Jubelstürme um den Führer über¬

tönten fast den Hafenlärm , als sich der -Füh¬
rer nun an Bord des Avisos „Grille " begab,
um die Parade der „KdF."-Schiffe, die nun
mit deutschen Arbeitern an Bord in die
Nordsee ausfahren , abzunehmen. 7000
deutsche Männer und Frauen aus Fabriken

> und Kontoren , Werkstätten und Gruben rie¬
fen dem Führer , der mit Reichsorganisa-

j tionssleiter Dr . Ley und Generaladmiral
t Tr . h. c. Raeder auf dem Achterdeck der

„Grille" steht, von Bord ihrer buntbewim¬
pelten Schiffe den Dank für dieses große und
gewaltige Werk deutschen Sozialismus zu.

! Auf dem „KdF." - Schiff „Der Deutsche"
waren 1000 Hitler -Jungen in mustergültiger
Ordnunh angetreten und riefen im Sprech¬
chor: „Führer , wir helfen dir !"

Um 15 Uhr verließ der Führer auf „Grille"
den Hafen. Auf der Höhe von Cuxhaven Pas-
sierte die „Grille" die „KdF.' -Flotte . Aber-
mals jubelten die Urlauber dem Führer be-
geistert zu. Zu gleicher Zeit traf , aus Spa-
nien kommend, das Panzerschiff „Admiral
Graf Spee", das bekanntlich die deutsche
Flotte bei der Krönungs -Flottenschau in
Spithead vertreten wird , ein.

Nanziger Eiliigmigstverk erfolgreich
Nur das Zentrum geht mit den Kommunisten

Danzig, 6. Mai
Der Danziger Volkstag hat das Gesetz über

die Verlängerung des Ermächtigungsgesetzes
vom Jahre 1933 um weitere vier Jahre mit
47 Stimmen , darunter jenen der aus der
Opposition als Gäste in die nationalsozia¬
listische Fraktion übergetretenen Abgeord¬
neten und des deutsch-nationalen Weise,
gegen 20 Stimmen des Zentrums , der So¬
zialdemokraten und der Kommunisten an¬
genommen. Die polnischen Abgeordneten
stimmten aus technischen Gründen gegen das
Gesetz. Außerdem beschloß der Volkstag die
Entziehung der Mandate zweier sozialdemo¬
kratischer Abgeordneter, die seit längerer Zeit
im Auslande mit unbekanntem Aufenthalt
leben, sowie die Genehmigung der Straf¬
verfolgung des Zentrumsabgeordneten For¬
mell.

Zerbröckelnde Volksfront
Paris . 6. Mai

Tie Nadikalsozialistische Parteiorganisation
von Le 51 avre  hat mit 900 gegen 25 Stim¬
men den Austritt aus der „Volksfront " ge¬
nehmigt.

Ausbau der Flotte Nattens
Rom, 5. Mai.

Die italienische Kammer hat den Wehr¬
machtshaushalt für das Heer, die Marine
und die Luftflotte am Dienstagabend ohne
Aussprache angenommen. Besonders bemer¬
kenswert waren die Anführungen des
Marme -Staatssekretärs Cavagnari,  der
das entscheidende Moment für das Wett¬
rüsten in der unzweideutigen Entschließung
jenes Staates sieht, „der bereits die stärkste
Seemacht der Welt besitzt". Nach einem Hin¬
weis auf die Verdienste der italienischen
Flotte bei Ueberwindung der abessinischen
Krise kündigte Staatssekretär Cavagnari an.
daß die italienische Marine in der nächsten
Zukunft die Anzahl ihrer Groß¬
kampfschiffe erhöhen werde.  Von
jetzt an  brauche Italien eine Hochsee¬
flotte für die Weltmeere.

Araber protestieren fchon jetzt
ktjZeodericdt äer

London, 6. Mai
In Jerusalem  ausgetauchte Gerüchte,

daß sich der englische König Georg VI. bei
der Krönung am 12. Mai auch den Titel
eines „Königs von Jerusalem " — den bis¬
her nur der frühere Kaiser von Oesterreich
führte — beilegen will, haben eine Protest¬
bewegung in Palästina hervorgerufen . Der
Großmufti von Jerusalem will deswegen so¬
gar nach London reisen.

VombenanWag imv-Zug
Ein Toter, fünf Verletzte

Paris , 6. Mai
Im Schnellzug Bordeaux -Marseille ereig¬

nete sich am Mittwochmorgen eine Explo¬
sion.  Auf Grund der Untersuchungen
nimmt man als Ursache einen Bomben-
a n s chl a g an . In der Nähe der Explosions¬
stelle wurde ein Teil einer Röhre gefunden,
die als Behälter für den Explosionsstoff be¬
nutzt und wahrscheinlich in einem Abteil des
in Brand geratenen Wagens angebracht war.
Das Explosionsunglück hat ein Men¬
schenleben  gefordert . Fünf Perso¬
nen sind mit mehr oder weniger schweren
Verletzungen  in das Krankenhaus von
Arls eingeliefert worden.

Schwere Kämpfe in Barcelona
BolschewistenhSuptttng gesteht „unausdenkbare Grausamkeiten"

X Paris , 6. Mai.
Die Kämpfe in Barcelona zwischen den

Anarchisten und den Bolschewisten sind noch
immer im Gange. In bolschewistischen Kreisen
in Paris herrscht große Unruhe, da nach den
letzten Meldungen die Anarchisten in Katalo¬
nien die Oberhand haben. Die französisch-kata¬
lanische Grenze ist geschlossen; französische
Marinetruppen sind in Barcelona gelandet
worden und haben den Schutz des französischen
Konsulats übernommen. Großbritannien hat
zwei Kreuzer und zwei Zerstörer nach Barce¬
lona entsandt.

Als der Oberbolschewist Companys  an
die Menge eine Beruhigungsansprache vom
Balkon der Generalidad richten wollte, nach¬
dem er die anarchistischen Forderungen auf
Uebergabe der Macht mit dem Befehl zur Ent¬
waffnung der Zivilbevölkerung beantwortet
hatte, wurde er verhöhnt und ausgepfiffen und
mußte sich schleunigst zurückziehen. Seither hat
er vom Sowjet-Generalkonsul Antonow-Ows«
jenko die Erlaubnis zur Flucht auf ein Sowjet¬
schiff erbeten, aber nicht erhalten. Der größte
Teil der Polizei in Barcelona scheint zu den
Anarchisten übergegangen zu sein. Auch die
Städte Tarrassa und Sabadell  wurden
von den Anarchisten in Tankangriffen genom-

, men. Der anarchistische Aufstand soll auch aus
Dörfer der Provinz Valencia übergegriffen
haben. Zur Abwehr des von den Valencia-Bol¬
schewisten beschlossenen Feldzuges „zur Wieder¬
herstellung der (bolschewistischen) Ordnung"
haben die Anarchisten Befestigungen in Barce¬
lona errichtet.

Der Leiter der katalanischen bolschewisti¬
schen Zeitung „Solidaridad Obrera " schildert
in einer erschreckenden Selbstanklage die ent¬
setzlichen Geschehnisse in Barcelona : „Ich war
in den Hospitälern und habe mich entsetzt
vor dem Anblick der verstümmelten Leichen.
Es sind Verbrechen geschehen, die die
größte Schlechtigkeit , den ärg¬
st enSadismus . dessen Menschen
fähig sind , beweisen . Die schlech¬
testen menschlichen Instinkte sind
zutage getreten.  Noch nie hat man
eine so tiefe Verworfenheit  gesehen!
Blutige Verbrechen sind mit einer unaus¬
denkbaren Grausamkeit  begangen
worden."

Die französische Luftfahrtgesellschaff Air
France hat ihre Zwischenlandestelle von
Barcelona nach Perpignan verlegt. Auch dis
Eisenbahn- und Drahtverbindung von Frank¬
reich nach Barcelona ist unterbrochen.
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Internationales Zulkerabkommen
London , 6. Mai

Die Vertreter aller an der Londoner Zuk-
lerkonserenz beteiligten Staaten haben ein
gemeinsames Abkommen unterzeichnet , von
dem bisher nur bekannt ist , daß es die von
den wichtigsten Erzeugerländern in den
nächsten fünf Jahren auszuführenden Zuk-
kermengen festsetzt.

RiOteinmWung „msöe in U58K-
Jstanbul , 6. Mai

In den letzten zwanzig Tagen passierten
wieder 27 sowjetrussische und acht bolsche¬
wistisch-spanische Dampfer die Dardanellen
in der Richtung zum Mittelmeer , um das
bolschewistische Spanien mit Kriegsmaterial
zu beliefern.

Abtransport aus Bilbao bat begonnen
London, 6. Mai

Der Abtransport der Zivilbevölkerung,
d. h. von Frauen und Kindern , aus Bil¬
bao,  durch britische und französische Schiffe
hat am Mittwoch begonnen . Der erste Trans¬
port auf zwei Schiffen umfaßte 4350 Per¬
sonen . Insgesamt werden 10 000 Flüchtlinge
aus Bilbao in Frankreich erwartet.

e»«,«>MaA>M»I In«SA belle»!
Neuyork , 6. Mai

Nach einer Meldung der Hearst -Zeitung
„Newyork American ' au » Washington
übernimmt die Betlehem Steel Corporation
für sowjetrussische Rechnung den Bau eines
35 OOO-Tonnen -Schlachtschtffes vom TYP der
„Westvirginia " , nachdem die Regierung der
Ver . Staaten ihre Bedenken gegen die ' 16-
zöllige Bestückung des Schisses zurückgezogen
hat.

Ne lügen Wetter!
Ribbentrop bei Eden Wege« der Lon,
doner Zeitungslügen

X London , 6. Mai
Obwohl sogar Großbritanniens Außen¬

minister im Unterhaus die oppositionellen
Abgeordneten wegen ihres bolschewisten-
sreundlichen Treibens und ihrer Versuche,
das Deutsche Reich im Zusammenhang mit
den spanischen Ereignissen zu verdächtigen,
zur Ordnung gerufen hatte , obwohl auch
Lord Plymouth  im Nichteinmischungs¬
ausschuß sich gegen die irreführende und
unrichtige Presseberichterstattung äußerst
scharf ausgesprochen hatte , und obwohl der
deutsche Botschafter von Ribbentrop
in einer Vorsprache bei Außenminister
Eden  dessen Aufmerksamkeit auf diese un-
richtige Berichterstattung in gewissen eng¬
lischen Zeitungen über die Sitzung des
Nichteinmischungsausschusses gelenkt und
seinem starken Bedauern über diese Bericht¬
erstattung Ausdruck gegeben hatte , setzen
gewisse Londoner Blätter ihre unehrliche
Berichterstattung fort . So stellt der arbeiter¬
parteiliche „Daily Herald " die Sache noch
immer so dar , daß man nicht erkennen kann,
daß das Deutsche Reich im Nichteinmischungs¬
ausschuß tatsächlich für die Vermensch¬
lichung des spanischen Bürgerkrieges einge¬
treten ist. Noch ärger lügt die jüdische
„News Chronicle " , die sogar an der Lüge
von dem Luftbombardement von Guernica
durch angebliche deutsche Flieger festhält.

Auch im englischen Unterhaus wurde selbst
noch am Donnerstag von oppositionellen Ab¬
geordneten die Lüge von Guernica aufrecht¬
erhalten ; ein konservativer Abgeordneter
wandte sich sehr scharf gegen diese Lügenpro-
Paganda zugunsten der Bolschewisten.

BolMwiMMr Flikgmiberfall
auf die offene Stadt Valladolid

San Sebastian , 6. Mai
Wie aus Salamanca gemeldet wird , be¬

nützten drei bolschewistische Flugzeuge das
unsichtige Wetter , um die offene Stadt Val¬
ladolid  zu bombardieren . 65 Personen
wurden getötet . 113 verletzt . Die meisten
Opfer sind Frauen und Kinder.

Abschluß der Besprechungen
in Rom

Rom , 5. Mai ..
Be ? einem zu Ehren des Reichsaußenmini,

sters Frhrn . v. Neurath in der Villa Madame
gegebenen Essen sagte Graf Ciano in seinem
Trinkspruch u . a . : „Dem Gruß , den ich Ihnen
entbiete , liegt unsere alte und aufrichtige Zu¬
neigung zugrunde — eine Zuneigung , die die
Jahre und die Ereignisse stärker werden ließen.
Diese Gefühle und diese Bande sind so, wie
sie selten zwischen zwei Nationen vorhanden
sind . Sie wurzeln in den zwei großen geschicht¬
lichen Ereignissen , die Europa erneuert haben!
die Revolution der Schwarzhemden und die
Revolution der Braunhemden . Sie sind hervor¬
gegangen aus den gemeinsamen Idealen
Mrserer beiden Völker. Sie haben ihre Bedeu¬
tung in der hohen Aufgabe , die unsere beiden
Kölker in harter und mutiger Arbeit zun,
lkchutz der Güter Eurovas erfüllen.

Nagolder Tagblatt

Auf solcher festen und dauerhaften Grund¬
lage steht unsere Freundschaft wie auch die in
dem Willen des Führers und in dem Willen
des Duce begründete dauernde poli¬
tische Zusammenarbeit zwischen
denbeidenRegierungen.  Diese erhält
heute in der Anwesenheit Eurer Exzellenz in
Rom und in der herzlichen Aufnahme durch
das italienische Volk einen neuen sichtbaren
Beweis . Der Besuch Eurer Exzellenz wie auch
der des Generalobersten Göring und der an¬
deren Persönlichkeiten des Dritten Reiches , die
in der letzten Zeit nach Italien gekommen
sind, wird unsere Bande immer enger und
enger gestalten , die Sympathien zwischen
unseren Ländern verstärken und noch einmal
einen Beweis für die lebendige Kraft dieser
unserer Politik und für die Gemeinsamkeit der
Interessen und Notwendigkeiten geben, die sie
geleitet haben und weiter leiten.

Ich bin sicher in Uebereinstimmung mit
Eurer Exzellenz , wenn ich von neuem be¬
kräftige , daß Deutschland und Italien diese
Politik in einem wahren und aufrichtigen
Friedensgeist fortsetzen wollen , in dem ge-
meinsamen Wunsch , mit allen ande¬
ren Mächten zu samm enzu arbei-
t e n und in der Ueberzeugung , daß es keine
Schwierigkeiten und keine Gegensätzlichkei¬
ten hinsichtlich dieser Zusammenarbeit gibt,
die nicht überwunden werden könnten , wenn
der aufrichtige und feste Wille des Einver¬
nehmens und jenes gegenseitige Verständ¬
nis für die Lebensnotwendigkeiten vorhan¬
den ist, von dem Italien und Deutschland
in ihren Beziehungen ein glückliches und
praktisches Beispiel gegeben haben . Im
Interesse der Ruhe , der Stabilität und der
Sicherheit Europas — und nicht weniger für
die unmittelbaren Interessen Deutschlands
und Italiens — wird also unsere Zusam¬
menarbeit . der ich gerne mit Eurer Exzellenz
alle meine Kräfte gewidmet habe und weiter
widme , auch für die Zukunft eng und frucht¬
bar forgesetzt werden ."

Reichsaußenminister v . Neurath  ant¬
wortete darauf u . a .: „Nach jahrelanger Ab¬
wesenheit wieder in Rom , kann ich mit be¬
sonderer Freude feststellen , was das im Fas¬
zismus geeinte italienische Volk an gewal¬
tiger Aufbauarbeit seitdem geleistet hat . Ich
habe diese einzigartigen Erfolge naturaemäß
mit besonderer Anteilnahme in allen Phasen
ihres Werdens verfolgt und habe heute die
starke Empfindung und die volle Ueberzeu¬
gung , daß man sich nicht etwa mit dem bis¬
her Erreichten zufrieden gibt , sondern auf
allen Gebieten auch weiterhin kraftvoll vor¬
wärtsstrebt . So bietet der Faszismus auf
der Grundlage des bisher Erreichten der ita¬
lienischen Nation die stolze Gewähr für eine
glückliche und gesickerte Zukunft.

Soeben hat unser Führer dem deutschen
Volk Rechenschaft abgelegt über das , was in
vier Jahren nationalsozialistischer Arbeit er¬
reicht worden ist . Die Ziele für die nächsten
vier Jahre liegen vor uns . Ein gleicher Geist
beseelt unsere beiden schaffenden Völker , und
ich bin überzeugt , daß Italien zu seinem
Teil uns bei der Durchführung unserer gro¬
ßen Aufgaben in jenem Wunsch der Zusam¬
menarbeit zur Seite stehen wird , der auch
uns gegenüber Italien leitet.

Sie haben , Herr Minister , mit Recht dar¬
auf hingewiescn , daß diese Zusammenarbeit
nicht nur den Interessen der eigenen Völker
dient und dienen soll , sondern darüber hin¬
aus der Erhaltung und Sicherung des all¬
gemeinen Friedens . Nach der italienischen
Regierung ist sich die deutsche Regierung be¬
wußt , daß die Schwierigkeiten , die sich der
vertrauensvollen Zusammenarbeit aller Völ¬
ker noch entgegenstellen , überwunden werde »,
müssen und können . Mit vollem Recht haben
Sie gefordert , daß alle Völker jenes gegen¬
seitige Verständnis für ihre Lebensnotwen¬
digkeiten haben müssen , das zwischen Ihnen
und uns bereits besteht . Dies scheint auch
mir der sicherste Weg zu sein , um auf Grund
einer Zusammenarbeit aller Völker zu einer
aufrichtigen und allgemeinen Befriedung zu
gelangen ."

Gegen unlautere
Presse -Manöver!

X Rom , 6. Mai.
Rekchsaußenminister Freiherr von Neu¬

rath  ist am Donnerstagabend wieder in
Berlin eingetroffen , nachdem er Mittwoch¬
mittag dem italienischen Regierungschef
Mussolini  einen Abschiedsbesuch abge»
stattet und die Gesandten der befreundeten
Staaten Oesterreich und Ungarn empfangen
hatte . Ueber den Abschluß seiner römischen
Besprechungen wurde folgende amtliche Mit¬
teilung ausgegeben:

„Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath hatte während seines Aufenthaltes in
Rom mit dem Duce und dem Außenminister
Grafen G. Ciano  eine Reihe herzlicher
Unterredungen gehabt , bei denen die großen
Politischen und wirtschaftlichen
Probleme,  die das Deutsche Reich und
Italien angehen , geprüft worden sind. Der
Gedankenaustausch gelegentlich dieser Unter¬
redungen hat noch einmal die enge Paral¬
lelität der Interessen und die
Uebereinstimmung der Ansich¬
ten  beider Länder bestätigt . Dementspre¬
chend ist der Wille der beiden Negierungen
von neuem bekräftigt worden , in allen gro¬
ßen Fragen auch weiterhin eine
überein st immende Politik  aus
dem Boden und im Geiste der im Oktober in

.Der Gesellschafter-

Berlin Unterzeichneten italienisch -deutschen
Protokolle zu verfolgen , deren aktive An¬
wendung für Italien und das Deutsche Reich
zur Zufriedenheit ausgefallen ist, und die
überdies einen praktischen Beitrag
für die Sache des Friedens  geliefert
hat . Diese Besprechungen haben außerdem
den beiden Regierungen Gelegenheit gegeben,
von neuem ihren klaren Willen zu bekräf¬
tigen , auch in Zukunft jede Anstrengung zu
machen , die zu einer umfassenderen
Zusammenarbeit auch mit den
anderen Mächten  führen könnte und
die Europa die wesentlichen Voraussetzungen
für eine größere und sicherere politische un¬
wirtschaftliche Stabilität zu gewährleisten
vermöchten ."

Die italienische Presse und auch der Neichs-
außenminister in einer Unterredung mit
einem Vertreter der Agenzia Stefani wand¬
ten sich sehr scharf gegen unlautere Presse¬
manöver , die den römischen Besprechungen
Neuraths unrichtige Motive unterlegten . Im
übrigen nehmen einige französische Blätter
die Schlußverlautbarung zum Anlaß , einen
versöhnlichen Ton herauszulesen und der
offiziöse „Petit Parisien " glaubt sogar eine
Einladung zu einem Viererpakt bemerken zu
können.

ist nach einer Mitteilung des britischen
Ministers Sir Samuel Hoare  im -„mm
Unterhaus nicht durch bolschewistsche FlieaeÄw
ben versenkt worden, sondern auf eine Mm» m"!'gelaufen. M'
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PIIINM KttWAWr»
Der nationalspanische Kreuzer

„Von Geheimbeschlüssen der Jreimaurerloa -,
abhängig " ^

Belgiens . Es ist kein Geheimnis, daß das ^
manrertum bei der Ernennung von Sta»!-'
beamten seinen Einfluß geltend 'macht Wich,«
Gesetzentwürfe werden in den Logen vorberMehe sie dem Parlament vorgelegt werden

Der französische Botschafter Francois Pon«,
ist zu Unterredungen mit dem Außennünis,-,
Delbos und anderen politischen Persönlichkeit-»nach Paris gereist.

wird von den deutschen Gerichten streng üb-,
wacht. In Berlin wurde ein polnischer Staab
ungehöriger, der ohne Paß bei Gleichst di
deutsche Grenze überschritten hatte, um sich„a
Spanien zu begeben und auf Seite der Nationale
zu kämpfen, zu drei Monaten Gefängnis m
wegen Bettels zu 10 Tagen Haft.

Me Ausgaben der MSlter der Miau
Reichsfrauenführerin Scholtz-Kliuk sprach in der Stadthalle in Stuttgart
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Stuttgart , 7. Mai.
In ber überfüllten Stadthalle sprach am

Donnerstagvormittag die Reichssrauenführe-
rin Scho ltz - K link  in Anwesenheit Von
führenden Persönlichkeiten der Partei und
ihrer Gliederungen , der Wehrmacht und des
Staates zu den Frauen und Führerinnen
der NS .-Frauenschaft Gau Württemberg-
Hohenzollern.

In jedem Kreis eine Mütterschule
In ihrer zu Herzen gehenden Rede sprach

sie von dem gemeinsamen Weg der Jugend
und der Fronlgeneration , vom gemeinsamen
Ringen der Männer und Frauen um das
deutsche Volk. Sie erinnerte an den Mutter¬
tag 1934, an dem sie zum Reichsmnttcrdienst
aufgerufen hatte und sagte , daß heute im
ganzen Reich 170 stehende Mütter¬
schulen  vorhanden sind und über eine
Million Frauen to durch die Unterstützung
des Volkes durch diese Schulen hindnrchge-
gangen sind. Sie gab bekannt , daß in weni¬
gen Jahren in jedem  Kreis er ne
stehende Mütterschule  errichtet sein
wird und schilderte die Aufgaben , zu denen
die Frauen als Mütter ber Nation Stellung
nehmen müssen.

Zu den Arbeiter - und Bauernfrauen
wandte sie sich, um auch sie iür das Ver¬
ständnis der so vielseitig gewordenen Auf¬
gaben der deutschen Frau und Mutter zu
gewinnen . Während im Jahre 1933 die
Säuglingssterblichkeit 7,9 Prozent betrug,
konnte sie durch Zusammenarbeit von „Mut¬
ter und Kind " und Reichsmütterdienst aus
6.6 Prozent gedrückt werden . Durch die auf¬
opfernde Arbeit wurden dem Volke so
118 000 Kinder in einem Jahre geschenkt.
Dies zeigt, wie wichtig eine gesunde
Kindererziehung  ist . Auch Fragen
der Wirtschaftsführung , der Ernährungs¬
weise und die sehr wichtige Schulung der
deutschen Frau und vor allem der Fahrerin¬
nen der NS .-Frauenschaft behandelte die
Nichsfrauenführerin in ihrer Rede.

Sie führte die Gedanken und Herzen durch
ihre Worte hin zu der großen Idee , für die
wir Nationalsozialisten leben , zeigte die
Grundgesetze der Familiengemeinschaft in,
ganzen Volke auf und sagte unter großer
Begeisterung , daß der N a t i o n a l s o z i a-
lismuS der praktisch gelebte
Iottesgehorfam  des «deutschen Volkes
ist. Sie wies eine Reihe von üblen Verkenn,-
düngen zurück, die von gewissen Seiten
gegen die nationalsozialistische Frauenarbeir
und unserer weltanschaulichen Forderungen
gerichtet waren.

Die Gaufrauenschaftsleiterin , Pgn . Haindl.
begrüßte zu Anfang der Kundgebung die
Reichsfrauenführerin . viele Gaufrauen¬
schaftsleiterinnen aus dem Reich, Neichs-
hauptsamtsleiter Hilgenfeldt . Kreisleiter
Mauer und den Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen.

Die Partei braucht die NS -Frauenschaft
Im Namen der Gauleitung und der

Kreisleitung Stuttgart sprach Kreisleiter
Gaupropagandaleiter Mauer.  Wir natio¬
nalsozialistischen Kämpfer , so sagte er in
seiner Packenden Ansprache , haben treue
Kamps- und Lebensgefährtinnen in den
Frauen , die in Erziehung , in Haus - und
Volkswirtschaft , in den Aufgaben des Vier¬
jahresplanes tätig sind, und ihre heiligste
Aufgabe darin wissen, der Nation als Mut¬
ter zu dienen . Sie sitzen nicht hinter Kloster¬
mauern . Die Partei schätzt nicht nur die
Frauenschaft , sondern sie braucht  sie . Im
Weltanschauungskampf genau so wie im
Wirtschaftskampf.

Ausländsdeutsche^ Frauenheim
Oberbürgermeister Dr . Strölin  sprach

über die Zusammenarbeit von Stadtverwal¬
tung Stuttgart und Frauenschaft und teilte
mit . daß in Bälde , von der Stadt Stutt-
gart ein auslandsdeutiches

Frauenheim  errichtet würde . Tie Kund¬
gebung war von musikalischen Darbietungen
umrahmt . Neben den Tausenden die in de:
Stadthalle zusammengedrängt saßen, hörten>
in einem aufgeschlagenen Zelt noch Tausende
die große Rede der Neichsfrauenführerin.
„Frauen am Werk " — die beste
Ausstellung

Zusammen mit der Neichssrauenfühmm
machten die Neichsrefcrentinnen der weib¬
lichen Organisationen . Abteilungsleitmnnen
der Reichsfrauenführung und die Gaufmuen-
schaftsleiterinnen einen Gang durch die Aus¬
stellung „Frauen am Werk ". Es ist die
b e st e A u s st e l l u n g dieser Art —io lm-

, tete das einhellige Urteil aller — wirstmA-
voller als die Schau deutschen Frmienschas-
fens vor einigen Jahren , eine Darstellung
der Arbeit und Aufgaben , die von Koje
Koje überrascht , SS .-Bräute sind bei eine,
Kurs des Reichsmütterdienstes in der gi¬
ßen Halle . Mütter werden in der Säugling-,
pflege geschult , alte Frauen in einheimische
Tracht spinnen am Nocken. Sie besonder»

> waren erfreut , der Reichsfrauensührerin
! einen seltenen Blumengruß ihrer Heim«!

überreichen zu dürfen . Besondere Aufmerk¬
samkeit widmete die Neichsfrauenführerin

! der Bildreportage „Die Frau im Krieg", die
j zum ersten Male gezeigt wird und mühsam

aus Privatbesitz zusammengestellt werden
mußte . Die politische Bedeutung der Schau
liegt vor allem in der Darstellung „Die ssraii
im Vierjahresplan ". Für die Stadt der Aus¬
ländsdeutschen wesentlich ist die Grenp und
Auslandsschau , die u . a . Arbeiten der
Spanienflüchtlinge zeigt . — Das acher-
ordentlich starke Interesse an der Schau
machen eine Verlängerung  der Aus¬
stellung um einige Tage notwendig.

Was ist Freitag und Samstag los?
Am Freitag,  den 7. Mai , wird in der

Großen Halle um 15 Uhr ein Lichtbilder-
Vortrag „Unsere Kinder sind unser Reichtum'
gezeigt . Das Schaukochen von 15 bis 18 Uhr
auf der Wntschaftsterrasie unterrichtet über
festliche Geeichte . Um 16 Uhr ist fröhliches
Kinderturnen in der Großen Halle, uui
16.30 Uhr sind Gesellschaftsspiele in d«
Familie . Jung und alt . alles spielt mit. Um
17.30 Uhr hören wir heitere Hausmusik.

Am Samstag.  8 . Mai . 15 Uhr: Wir
Frauen im Vierjahresplan . Von 15
18 Uhr können die Hausfrauen 10 Speise¬
zettel unserer äuge F licklichen Marktlage ent¬
sprechend im Rahmen des Schaukochens prü¬
fen . Um 16 Ilhr ist gemeinsames Musizieren
zu Hause , vorgesührt in der Großen Haue
und Frauensport in den Betrieben . M
17 Uhr wird Turnen für Hausfrauen und
Mütter gezeigt und um 20 Uhr ist auf dm
Skageralplatz große Lustschutzübung >ur
Frauen.

Die
hören

' glaub
Hst->
eine:
stst,'
Ni'
und
miM
1lnser>
April
allzuvi

- schert,
eimnw
strrer
ksild

! mr 1
Albst
MTo
loche
ierrlid
Mre
Kälter
Msere:

So
melfak
diger
ans S

I fahrt,
einige

Eri
Dann
Dirnt
heute
lichen
biau-i
lichen.
Weib-
Listu
braue

Am
Hause
ans. i
Als L
die m
ßger8
Brem
Der

Empfang beim Reichsstatthalter
Am Donnerstagabend empfing Reichsstrtt-

Halter und Gauleiter Murr  und Fra»
Murr im Staatsministerium die Gaufrauen-
schastsleiterinnen aus dem ganzen Reich, die
anläßlich der Ausstellung „Frauen am
Werk " sowie der heutigen Großkundgebung
in Stuttgart weilen . Außerdem nahmen a»
dem Empfang teil die BDM . - Oberganfüh¬
rerin Württembergs und die württ . Gauab¬
teilungsleiterinnen und Kreisleiterinnen der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen¬
werks , sowie Führerinnen des weiblichen Ar¬
beitsdienstes und die Vorsitzende des Nichard-
Wagner -Verbandes.

Dank anW. Fr. Elbmidi
X Stuttgart , 6. Mar

Der Gauleiter und Reichsstatthalter bon
Württemberg , Pg . Wilhelm Murr,  ver
ösfentlicht anläßlich der Berufung des sie»
vertretenden Gauleiters Schmrdt r"
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iährige Tätigkeit im Gau Württemberg-
Hohenzollern folgende Dankeserklärung:

„Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat.
Nie bereits bekanntgegeben , meinen stellt ).
Gauleiter , Pg . Schmidt,  in seinen Stab
berufen und mit der Leitung des Haupt¬
schulungsamtes beauftragt . Pg . Schmidt hat
vom Jahre 1928 zunächst als Ortsgruppen-
Wer , dann als Bezirks - bzw . Kreisleiter in
feiner Heimat erfolgreich gewirkt und wurde
von mir im Jahre 1931 zum Gaupropa¬
gandaleiter und Gaugeschäftsführer berufen,
^im Jahre 1933 habe ich ihn mit meiner
Stellvertretung beauftragt . Mit Pg . Schmidt
scheidet aus dem Bereich des Gaues ein
Parteigenosse , der sich in unermüdlichem
Kampf uni die Durchsetzung des National¬
sozialismus besonders verdient gemacht hat.
Zch spreche ihm für seine Mitarbeit meine
Anerkennung und meinen herz¬
lichen Dank  aus und verbinde damit
Meine besten Wünsche für sein Wirken an
seiner neuen Aufgabe ."

Gleichzeitig hat Neichsminister Dr . Goe b-
bels  Pg < Schmidt für seine Tätigkeit als
Leiter der Landesstelte Württemberg -Hohen-
zollern des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda und als Lan-
desknlturwalter für Württemberg - Hohen-
zollern seinen herzlichen Dank zum Ausdruck
gebracht. Ter stellvertretende Gauleiter
Echmidt hat die Leitung der Landesstelle
Württemberg -Hohenzollern vom Tage ihrer
ßrrichtung an inne gehabt.

Kugel«viel ein Kind
Heilbronn , 6. Mai

Ein bedauernswerter Unfall ereignete sich
am Dienstag in Brackenheim.  Ein
Mann schoß m fernem Garten auf Spatzen.
Dabei ging eine Kugel an einen Baum,
hallte dort ab und traf im benachbarten

^rn 6 ^ ahre altes Mädchen in den
Kopf. Das Kind wurde sofort in eine Heil-
bronner Klinik verbracht , wo es alsbald
verstarb.  Es ist das einzige Kind seiner
Eltern . Ter unglückliche Schübe hatte das
Gewehr erst tags zuvor gekauft.
Spferstockdiebin für immer unschädlich

Ellwangen , 6. Mai . Die wiederholt wegen
Diebstahls , Bettels und Landstreicherei vor¬
bestrafte Friederike Fischer  zog seit Jahren
im Lande bettelnd und stehlend umher , frü¬
her mit ihrem Geliebten , seit dieser weoen
wegen Diebstahls hinter Schloß und Riegel
sitzt, allein . Ihren Weg bezeichnen vor allem
Opferstockdiebstähle , und von diesen stand
heute je einer in der Marienkirche in Ell¬
wangen und in der Kirche zu Hüttlingen,
Kreis Aalen , unter Anklage . In Wasser¬
alfingen waren zwei Versuche zu Opferstock¬
diebstählen in der katholischen Kirche erfolg¬
los geblieben . Das Gericht verurteilte sie zu
zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus
und zu acht Wochen Haft , für die die Unter¬
suchungshaft angerechnet wurde , ferner zu
drei Jahren Ehrverlust  und zur Ein¬
weisung in ein Arbeitshaus.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 7. Mai 1937

Je mehr aus der Ehe ein Geschäft gemacht
wird , desto mehr wird die Familie unter¬
graben und mit ihr die bürgerliche Ordnung.

Die Eisheiligen
Tie Kälterückfälle in der Mitte des Mai ge¬

hören nicht etwa in das Bereich ländlichen Aber¬
glaubens. „Die „Eisheiligen " , die kalendermä¬
ßig nom 12. bis zum 14. Mai auftreten . sind
eine Tatsache , mit der man rechnen muß . Man
sagt, baß bis zum 25. Mai Nachtfröste » och mög¬
lich Kd. und es ist gut , wenn der Kleingärtner
und Enrtenfreund sich darauf in seinen Maß¬
nahmen zum Schutze seiner Lieblinge einstellt,
llnsere Natur ist weit vorangeschritten . Der
April hatte uns ein gesegnetes Wetter mit nicht
allzuviel Wärme , aber mit reichlichem Naß be¬
schert. und es wäre ein Unglück , wenn jetzt noch
einmal Frost käme . Also , bitte . Ihr gestrengen
Herren, versucht Euch nicht in unseren blühenden
besilden! Wir wollen Maiensonne und Lenz-
Mi Wir brauchen Euch nicht ! - Im übrigen
st zu erwähnen , daß es in den letzten Jahren,

mr 1931 und 1932 keine Kälterückfälle gab.
Abst im Tropenfrühling 1934 war der 30 . Mai
m Tag starken Reifes , und der 16. Juni brachte
loch einmal Frost . Im Jahre 1935 fiel in den
ierrlichen Flieder dicker Schnee , während die
Khre 1926—28 und das Jahr 1930 sich mit
Mterückfällen auf die Tage der „Weinmörder " ,
unserer „Eisheiligen " , beschränkten.

8eh aus mein Herz und suche Freud ' . .
Co klangs in früher Morgenstunde am Him¬

melfahrtstag am alten Kirchturm . Es war leben¬
diger Vläserklang eines gut geschulten Chores
ans Stuttgart -Wangen , der auf seiner Durch¬
fahrt nach Rotfelden „Halt " machte und uns mit
einigen Chorälen erfreute.

Lousttuitheater
..Weiberregiment"

Erinnern Sie sich des lustigen „Ehestreit ? "
Damals gings darum , daß wegen eines süßen
Dirndls ein ganzes Dorf närrisch wurde —
heute sehen Sie die gleichen Darsteller in ähn¬
lichen Rollen , auch wieder in einem herrlichen
blau-weißen Winkel , in diesem neuen , volkstüm¬
lichen, fröhlichen Ufa -Film , in dem die kecken
Weibsleut mit den festen Mannsbildern mit
List und Tücke um Herrschaft . Liebe und — Bier¬
brauen ringen!

Kriminelles
Am 1. Mai brach über die Mittagszeit im

Hanse der Witwe Förster in Wildberg ein Feuer
ans, das im Entstehen gelöscht werden konnte.
Als Vrandursache wurde Brikettasche festgestellt,
bie von einem Hausbewohner in grob fahrläs¬
siger Weise in einem Karton verwahrt und neben
Brennholz auf den Boden gestellt worden war.
Der Schuldige wird sich wegen fahrlässiger
Brandstiftung  zu verantworten haben.

Darum Volksgenosse ! Verwahre Asche in Be¬
hältern und an Orten , wo sie dein Eigentum
Acht gefährden kann!

In den letzten Tagen wurde von der hiesigen
Eendarmerie eine Zigeunerbande  festge¬
nommen und wegen vrschiedenen Straftaten
«tt Behörde vorgeführt . —

Im April wurden in Wart mehreren Per¬
sonen die Lichtanlagen vom Fahrrad weg ge¬
stohlen. während sich die Eigentümer bei einer
Versammlung in einem Easthof befanden . Als
Täter konnte nun ein wegen Diebstahls vor¬
bestrafter Mann aus Emmingen  ermittelt
weiden. —

Ein Mann aus Haiterbach  brachte einen
Hund nach Hause , der von der Frau nicht aus¬
genommen wurde . Er ging darauf zum Schop¬
pen. Bei seiner Rückkehr mißhandelte er die
Hühner und schlug den Ofen entzwei . Dann
Mg er in den Stall um den Kühen die Frei-
Ait zu geben . Diese zeigten sich jedoch verstän-
mgr als ihr Herr und ' leisteten der Aufforde¬
rung keine Folge.

Ende April befuhr der Knecht eines Veihiri¬
gor  Landwirts mit einem Pferdefuhrwerk die
«trage Jselshausen -Unterschwandorf . Da das

Pferd zuvor das Ziehen einer schweren Last ver¬
weigert hatte , schlug der Rohling in gemeiner
Weise auf das Tier ein. worauf es an den Fol¬
gen dieser Mißhandlungen nach einigen Tagen
verendete . Der Täter wird zur Verantwortung
gezogen.

Bis zum Herbst voriges Jahres hat sich in
Ilnterschwandorf  ein Lehrer an Kindern
vergangen . Er wurde an seinem jetzigen Wohn¬
ort verhaftet.

Hamstern Sie „Sonne "!
Lonns ist Xrstt uncl knsrgis . Lis leönnyn
gsr .nickt genügend clsvon in sick^
suinekmsn ! äder Vorsickl ^
Zonnsndfsncll klives
Iknsn , in Lonne ru sckwslgsn,!
wenn Lis sick voller uncl nsck^
öscjsk wiecterkolt gut sinteiden .̂

Verbesserungen
im neuen Sommerfahrplan

Der nunmehr vorliegende endgültige Entwurf
für den am 22. Mai in Kraft tretenden neuen
Sommerfahrplan bringt für Nagold und Umge¬
bung einige weitere wichtige Verbesserungen.

1. Nagoldbahn.  Der bisher nur an Tagen
nach Sonn - und Feiertagen verkehrende Früh¬
zug nach Calw mit Anschluß dort nach Stutt¬
gart wird in folgendem Fahrplan in Zukunft
jeden Werktag geführt : Nagold ab 4.38 Uhr,
Calw an 5.03 Uhr . Dementsprechend verkehrt
der letzte Zug von Pforzheim mit Anschluß in
Calw von Stuttgart ab 22. Mai täglich bis
Nagold (bisher nur an Sonn - und Feiertagen
und den Tagen davor ) Calw ab 22.14. Nagold
an 22.43.

2. Nagold - Alten steig.  Der vorgesehene
i sonn - und feiertägliche Zug Altensteig ab 7.37,

Nagold an 8.27 . wird nicht geführt . Dafür läuft
j Zug Altensteig ab 7.13. Nagold an 8.07, wie
i bisher täglich , nicht nur Werktags . (Siehe auch

Eemeinderatsbericht vom Mittwoch ) .

Umsatzsteuer und Auszeichnungspflicht
der Einnahme«

von Dr . K . Christoffel.  Hirsau
Jeder Unternehmer also auch jeder Kleinge¬

werbetreibende und jeder in einem freien Be¬
ruf Tätige , wenn er auch eventuell sonst nicht
Bücher unbedingt führen muß . ist nach den Be¬
stimmungen des Umsatzsteuergesetzes und der
Reichsabgabenordnung verpflichtet,  für die
Zwecke der Umsatzsteuer zur Feststellung der Ent¬
gelte Aufzeichnungen zu machen . Da diese zwin-

AiMieiirk
Ins MeuseelMk nft M!
genden Vorschriften z. T . heute noch vielfach un¬
bekannt sind , soll im folgenden das Wesentliche
aus diesen Bestimmungen zusammengestellt wer¬
den.

Diese Vorschriften enthalten nach dem Oben-
gesaqten also einen allgemeinen  Aufzeich-
nungszwanq für jeden,  der eine gewerb¬
liche oder berufliche Tätigkeit ausübt . Irgend
eine Befreiung von dieser Auszeichnungspflicht
gibt es also nicht.

Die Auszeichnungspflicht umfaßt:
t . sämtliche R o h-Einnahmen müssen fortlau¬

fend.  mindestenes täglich unter Angabe des
Tages , ausgezeichnet werden.

2. am Schluß jeden Voranmeldungstermins ist
der Gesamtbetrag der Roh -Einnahmen durch
Zusammenzählen der einzelnen Posten zu er¬
mitteln.

3. Irgendwelche Ausgaben dürfen weder beider
Eintragung der Einnahmen noch bei oder nach
der Zusammenzählung abgezogen werden.

Fortlaufende Eintragungen im Sinne zu oben
1 sind nur solche, die nach Zeitfolge ihres Ein¬
gangs hintereinander ausgezeichnet werden : diese
Aufzeichnungen müssen also in einem besonderen
Buch oder als Teil eines Geschäftsbuches geführt
werden . Eine fortlaufende Aufzeichnung liegr

aber nicht vor . wenn z. V . die täglichen Ein¬
nahmen auf einen Zettel vermerkt werden und
etwa nur alle 14 Tage in das Buch eingetragen
werden.

Die frühere Erleichterung , nach welcher Un¬
ternehmer , deren Gesamtumsatz im Vorjahr RMk.
10 000 .— nicht überstiegen hat . die vereinnahm¬
ten Beträge nur am Ende eines Monats auf¬
zeichnen brauchten , ist seit kurzem weggefallen.
Für alle Unternehmer gilt daher die tägliche
Auszeichnungspflicht.

Auch die steuerfreien Einnahmen und der Ei¬
genverbrauch ist in den Aufzeichnungen nachzu¬
weisen (ev. in einer besonderen Buchspalte ) .

Ausnahmen für die Auszeichnungspflicht be¬
stehen lediglich für die Land - und Forstwirt¬
schaft:  wenn hier die Umsätze RM . 10 000 .—
im Vorjahr nicht überschritten haben und im
laufenden Jahr voraussichtlich nicht überschrei¬
ten . sind diese Unternehmen von der Auszeich¬
nungspflicht für den land - und forstwirtschaft¬
lichen Betrieb (aber nur für diesen ) befreit .

Im weiteren bestehen noch besondere Vor¬
schriften für umsatzsteuerfr .eie und -begünstigte
Umsätze usw .. die im Rahmen eines kurzen Aus¬
satzes wegen ihrer umfangreichen Bestimmungen
nicht behandelt werden können.

Schafft Nisthöhlen für die Vögel!
Ter württ . Landesbeauftragte für Natur,

schütz. Schwenke !, teilt mit : Ter große Er¬
folg , der beim Bau des Ludwigsburger Was-
ferturms mit dem Einlassen von Hohlräumen
für Turmfalken . Dohlen , Schleiereulen,
Mauersegler . Meisen und Gartenrotschwänze
erzielt worden ist, gibt mir Veranlassung , an
alle Gemeinden , die etwa noch beabsichtigen,
freistehende Wasfertürme zu bauen , die Bitte.
zu richten , das Vorbild von Ludwigsburg
nachzuahmen und in der Außenwano von
Wassertürmen und anderen freistehenden
Gebäuden den in Wohnungsnot befindlichen
Höhlenbrütern aus unserer heimischen Vogel-
weit neue Nistmöglichkeiten zu schaffen, diese
Gebäude zugleich durch das reizende Flug-
fpiel und das Leben der sich ansiedelnden
Vögel zu bereichern und den vorübergehen¬
den Menschen Freude zu machen.

Das Bodenseelager rast!
14 volle Tage am Bodensee ! 14 Tage im Zelt¬

lager bei Radolfszell ! Wer von uns denkt bei
dm Worte „Bodensee" nicht an die weite glitzern¬
de Fläche des Sees , das Auf und Ab der Wel¬
len , das Baden und Schwimmen , den blauen
Himmel und die Sonne ! Und von drüben , jen¬
seits des Ufers , grüßen die gewaltigen Spitzen
und Kuppen der Alpen , der Säntis und wie sie
alle heißen!

Kann man sich nun eigentlich auch einen schö¬
neren Platz zu einem Freizeitlager der Hitler-
gend denken ? Sicherlich nicht!

Ganz in der Nähe von Radofszell . unmittel-

Zeder kann helfen!
vurch einen eoftplay für ein er¬

holungsbedürftiges Kindt

bar am See . wird der Bann 126 (Schwarzwald)
im Juli und August sein Zeltlager aufschlagen.
Letztes Jahr waren es über 1000 Jungen , die
im Sommerlager 1936 in Altheim bei Horb ihre
Ferien verbrachten : 1000 Jungen , die hier , fern
der täglichen Arbeit , sich sportlich und weltan¬
schaulich schulten und weiterbildeten und neue
Kräfte sammelten für die Arbeit an der Werk¬
bank oder dem Schraubstock. In diesem Jahr
werden es bestimmt noch mehr werden , die im
Bödenseelager bei Radolfszell ihr Ferien zu¬
bringen werden . 14 Tage lang werden sie dort
schwimmen und sporteln und sich noch weiter in

Reichslustschutzbund (Ortskreisgr . Nagold)

Ortsgruppe Nagold
mit Iselshausen

Blockwart -Appell Freitag , 7. Mai
Punkt 20Uhr i. Saale der NSDAP.
(Alle Post ) für Untergruppenführer
und sämtliche Blockwarle . Betreff:
Neues Beitragsoersahren.

Gemeindegruppe I. Ebhausen
Vockwart -Appell , Samstag , den 8. Mai , Punkt

19 Uhr im Gasthaus zum Waldhorn . Ebhausen.
für Untergruppenführer und sämtliche Vlock-
warte.

Eemeindegruppe II, Wildberg
Blockwart -Appell , Montag , den 10. Mai 1937,

19.30 Uhr im Gasthaus zum „Schwarzwald " in
Wildberg , für Untergruppenführer und sämtli¬
che Blockwarte.

die Grundlage unserer Weltanschauung hinein¬
arbeiten : volle 2 Wochen werden sie losgelöst
sein von ihrer sonstigen Arbeit in der Werkstatt.

Vetriebssiihrer und Lehrherr ! Auch dem Lehr¬
ling oder Jungarbeiter gehört in das Freizeit¬
lager der Hitler -Jugend . Hier wird er sich 14
Tage lang erholen und die Kräfte sammeln,
damit er nachher wieder das ganze Jahr hin¬
durch seinen Mann im Betrieb stellen kann:
mit neuer Freude und umso größerer Energie
wird er sich nach diesen 2 Wochen wieder an
seine Arbeit machen.

Vetriebssiihrer und Lehrherr ! Gib deinem
Jungen die nötige Freizeit , damit er sich schon
heute für einen Kurs im Bodenseelager anmel-
dcn kann!

Svjiihriges Jubiläum
Wildberg . Am 1. Mai 1887 erwarb Valentin

Rhein das Anwesen im Fischbachtal , in dem er
seine Papierfabrik betrieb und welche er heute
noch an derselben Stelle weiterleitet . Sein ein¬
faches . schlichtem Wesen , das er in unveränder¬
ter Weise bewahrte , vereint mit seinem Können
als Papier - und Pappenfachmann haben ihm
in seinem Gewerbe ein ehrendes Ansehen ver¬
schafft . Trotz seines hohen Alters versieht er
seinen Posten mit Tatkraft und Frische . Mit
seiner Gefolgschaft führt Herr Rhein stets ein
Leben der Verbundenheit und dürfte es nicht
unwesentlich sein , daß seit der Gründung seines
Unternehmens , er seine Eefolgschaftglieder im
eigenen Hause verköstigte und beherbergte , wie
er es auch heute noch tut . Schon diese Art der
Betreuung seines Personals läßt auf ein gutes
Verstehen schließen und gerade wir im 3. Reich
haben allen Grund , ein solches Zusammenleben
und Verbundensein von Betriebsführer und Ge¬
folgschaftsgliedern zu würdigen , denn es ist eine
Tatsache , daß alle zersetzenden Erscheinungendes
marxistischen Zeitalters an Valentin Rhein ohne
rgendwelche Auswirkung vorübergegangen sind,
denn er konnte den zersetzenden Ideen seine
Auffassung von einer sozialen Pflicht gegenübcr-
stellen . Möge es Herrn Rhein vergönnt sein , noch
eine Reihe von Jahren seinen Betrieb weiter¬
zuführen und möge ihm eine gute Gesundheit
beschieden sein.

Posaunen -Chörc treffen sich
Egenhausen . Am letzten Sonntag hatten die

evang . Posaunenchöre vom Bezirk Nagold in
Egenhausen  ihren Treffpunkt : selbst aus
den Bezirken Freudenstadt und Herrenberg waren
Bläser erschienen . Der Festgottesdienst am Vor¬
mittag , gehalten von Pfarrer Zeller -Neckar-
weihingen , dem früheren Ortspfarrer , war schon
ein schöner Auftakt Am Nachmittag war Kund¬
gebungsblasen auf dem Dorfplatz . Ueberaus
zahlreich war die Gemeinde vertreten , auch aus
der Umgebung strömten viele an diesem ersten
schönen Maiensonntag herbei . Der Abend ver¬
einigte noch die Chöre zu einer musikalischen
Feierstunde , in der Dorfkirche.

Generalversammlung der Tischler-Innung
am 2. Mai im Gasthaus zur Traube in Altensteig

Mit herzlichSn Ernßworten an die erschiene¬
nen Kollegen eröffnete Obermeister Schaible
die Versammlung . Bevor zur Tagesordnung
übergegangen wird , gibt derselbe einen kurzen
Rückblick auf die im verflossenen Geschäftsjahr
geleistete Arbeit und stellt fest, daß es auch in
unserer Innung ein gut Stück vorwärts gegangen
ist . Anschließend wird der im vergangenen Jahr
durch den Tod von uns geschiedenen Kollegen
ehrend gedacht : es sind dies die Meister : Jakob
Walz.  Altensteig : Fr . Helber,  Haiterbach:
Gotth . Klingel  und Jakob Döttling,  Na¬
gold . Hierauf wird vom Obermeister die Ta¬
gesordnung bekanntgegeben und Kassenwart
Wurster  das Wort erteilt . Derselbe gibt über
Einnahmen und Ausgaben genauen Bericht.
Die Kasse wurde geprüft und in tadelloser Ord¬
nung befunden . Nach Vortrag des Tätigkeits¬
berichtes durch Schriftwart G . Walz  wird den
beiden vom Obermeister der Dank für ihre ge¬
leistete Arbeit ausgesprochen und Entlastung er¬
teilt . Kassenwart Wurster gibt sodann den Haus¬
halsplan für das neue Geschäftsjahr bekannt.
Infolge Erhöhung des Verbandsbeitrages war
eine Veitragsänderung notwendig , deren Rege¬
lung eine sehr lebhafte und ausgedehnte Aus¬
sprache brachte . Kreishandwerksmeister Kau pp
nahm zu den verschiedenen vorgebrachten An¬
fragen Stellung und gab Aufschluß über die
Verwendung der Gelder , außerdem legte er die
dem Handwerk gesteckten Ziele und Aufgaben
wiederholt klar vor Aua ên . Die Beitragssätze
werden sodann nach dem von Obermeister
Schaible vorgebrachten Vorschlag angenommen.
Nach einer kurzen Pause übergibt Obermeister
Schaible seinem Stellvertreter . Kreishandwerks¬
meister Kaupp den Vorsitz . Durch einstimmigen
Zuruf der 142 anwesenden Mitglieder wird un¬
ser altbewährter Obermeister wiedergewächlt.
Mit dem Dank für die im verflossenen Jahr
geleistete aufopfernde Arbeit übergibt Kreis¬

handwerksmeister Kaupp das Amt erneut in die
Hände unseres Obermeisters . Hierauf bestellt
der wiedergewählte Obermeister den Jnnungs-
beirat wie folgt : Stellv . Obermeister : Kreis¬
handwerksmeister Kaupp.  Nagold ; Kassen¬
wart : Martin Wurster,  Nagold ; Stellvertre¬
ter : Fr . Bischer,  Nagold ; Schriftwart : G.
Walz.  Nagold ; Stellvertreter : E . Jourdan,
Nagold ; Lehrlingswart : Eottl . Walz , Nagold:
Stellv . : Fr . Fuchs . Haiterbach : Gesellenwart:
Jak . Barth , Nagold : Kulturwart : E . Walz . Hai¬
terbach : Beirat : W . Schüler . Nagold : Fr . Bi¬
scher. Nagold ; Ehr . Weimer , Iselshausen ; Chr.
Walz . Haiterbach : Joh . Gutekunst . Haiterbach:
Fr . Wolf . Egenhausen : P . Enßlen . Ebhausen:
Ehr . Renz , Emmingen ; T . Bareis , Rohrdorf:
E . Koch. Nagold : Fr . Kalmbach . Altensteig:
Lehrlingsstreitigkeiten : Vorsitzender : Bürgermei¬
ster Maier . Nagold : Beisitzer : E . Koch. Nagold,
Chr . Renz , Emmingen ; Vertreter der Arbeit¬
nehmer : Kurzenberger . Rohrdorf : Bäßler . Al¬
tensteig : Barth . Nagold.

Vom 27. bis 30 . Mai findet in Frankfurt a.
M . der Deutsche Handwerkertag und vom 14.
bis 17. Juli der Deutsche Tischlertag in Düs¬
seldorf statt . Der Besuch der beiden Tagungen
wird dringend empfohlen . Ueber unberechtigt
hohe Preise für Schnittwaren werden allgemein
Klagen laut und sollen dieselben einer genauen
Prüfung unterzogen werden . Der beabsichtigte
Ausflug wird , da z. Zt . kein Interesse dafür ge¬
zeigt wird , zurückgestellt . Nachdem noch verschie¬
dene Fragen gestellt und beantwortet wurden,
gab Kassenwart Wurster noch einen kurzen Be¬
richt über die Gesellen - und Zwischenprüfungen
und ermahnte die Lehrmeister erneut , ihren
Lehrlingen eine gründliche Ausbildung zu ge¬
währleisten . Mit dem Wunsche , daß auch im kom¬
menden Geschäftsjahr jeder seine Pflichten er¬
füllen möge , schließt Obermeister Schaible mit
dem Gruß des Führers die Versammlung.
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Letzte Nackrickten
Die Katastrophe des Luft¬

schiffes „ Hindenburg"
Neuqork.  Zu der Katastrophe des Lustschij-

fes Hindcnburg wird bekannt , dag das Luftschiff
anscheinend außerordentlich schlechte Landebe¬
dingungen hatte . Es kreuzte länger als eine
Stunde über dem Lufthafen Lakehurst , bis sich
das Wetter etwas aushellte . Als sich das Luft¬
schiff langsam gegen den Landungsmast senkte,
erfolgte eine Explosion , und am Heck schlug eine
große Flamme heraus . Nach einigen Minuten
war das ganze Schiff nur noch ein verbogenes,
gebrochenes Stahlträgergewirr . Das Kommando
des Schiffes hatte Kapitän Max Pruß . Kapitän
Lehmann befand sich an Bord , um das Schisss-
kommando zu beraten . Ueber die Verluste an
Menschenleben liegen noch kein endgültigen Mit¬
teilungen vor.

Zu dem schweren Luftschisfungliick in Lakehurst
Berlin.  Mit tiefer Erschütterung wird das

deutsche Volk und mit ihm die ganze Welt die
Nachricht von der Zerstörung des stolzen Luftschif¬
fes Hindcnburg vernehmen . Die deutsche Luft¬
schisfahrt, die bisher so unvergleichliche und ein¬
zigartige Erfolge in der Erschließung des Luft¬
raumes über dem Süd - und Nordatlantik er¬
reicht hatte , ist nun leider auch nicht von einem
Unglück verschont geblieben , einem Unglück, von
dem die Lustschifsahrt der anderen Länder in
den letzen Jahrzehnten verschiedentlich betroffen
worden ist. Jahrelang ist ohne die geringsten
Unfälle die Verbindung nach Südamerika durch¬
geführt worden . Das Luftschiff Hindcnburg , das
im März vergangenen Jahres zusammen mit
dem Graf Zeppelin aus Anlaß des Wahlkamp¬
fes über alle Gaue Deutschlands flog , hat dann
mit pünktlicher Zuverlässigkeit lg mal den Ozean
überquert und so zum erstenmal im Luftraum
über dem Nordatlantik einen regelmäßigen Pas¬
sagierverkehr erschlossen. Auch nach dieser Kata¬
strophe wird der Wagemut deutscher Lustsahrt-
pioniere nicht Nachlassen. Genau so wie nach dem
Unglück von Echterdingen vor dem Kriege das
ganze deutsche Volk sich hinter das Werk des
Grafen Zeppelin stellte , so wird auch jetzt dieses
Erbe nicht verloren gehen . Nur starke, in sich
geschlossene und junge Völker können auch aus
schweren Schicksalsschlägen die Kraft schöpfen,
von vorn zu beginnen um unbeirrt auf dem
gleichen Wege weiterzuschreiten . Schon geht in
den Wersthallen in Friedrichshofen ein neues
Luftschiff seiner Vollendung entgegen und schon
ist die Zeit nicht mehr fern , wo es an Stelle
des Hindcnburg als Botschafter von Kontinent
zu Kontinent wieder die deutsche Flagge über
die Ozeane tragen soll.

Das amerikanische Hilfswerk auf dem Flugplatz
Lakehurst

Neunork.  Laut Angaben von Augenzeugen
erfolgte das Unglück des Luftschiffes Hindcnburg
um 18.2V Uhr Neuyorker Zeit . Die Polizei von

Newjersey sandte sofort Rundsunkalarm über
den ganzen Staat , um Aerzte , Krankenwagen
und Krankenschwestern herbeizurusen . Auch die
Luftfahrtgesellschaft „American Air Lines " sand¬
te von Newark aus ein Flugzeug mit Aerzten
und Verbandsmaterial . Die Rettungsarbeiten
unterstehen einer Kompagnie Soldaten aus
Philadelphia , die als Reserve für die Landungs-
mannschast bereitstand.

Das Unglück hat in Lakehurst und in ganz
Amerika grobe Anteilnahme ausgelöst . Der Han¬
delsminister Roper , der in Washington von dem
Unglück benachrichtigt wurde , erklärte : „Ich bin
von diesem furchtbaren Unglück tief betroffen ".

Eine letzte Meldung von heute früh 8.4V Uhr
besagt , daß sich an Bord des Luftschiffes Hinden-
burg 3K Fahrgäste und KV Mann Besatzung be¬
fanden . Die Zahl der Besatzungsmitglieder war
auf dieser Fahrt zu Ausbildungszwecken beson¬
ders stark. Bisher wurden gerettet 44 Besatzungs¬
mitglieder und 2V Passagiere.

<M ZWZr Mm lm Wasser
Sofia , 6. Mai

Neber fast ganz Bulgarien sind schwere
Unwetter  und Wolkendrnche nieder¬
gegangen , die überaus grvße Sachschäden
angerichtet haben . Nicht weit von der jugo¬
slawischen Grenze wurde die Haupteisen¬
bahnlinie der Strecke Sofia —Belgrad an
mehreren Stellen unterspült , so daß ein tech¬
nischer Hilsszug entsandt werden mußte , um
die Strecke wieder befahrbar zu machen . Der
von Westen kommende Zug mußte an der
Grenze sestgehalten werden und konnte erst
nach zehnstündiger Verspätung seine Fahrt
sortsetzen. Unterbrochen ist auch die Haupt¬
linie von Sofia nach dein Hafen Burgas am
Schwarzen Meer , da ein Wolkenbruch die
Strecke in einer Länge von mehreren Kilo¬
metern fortgerissen hatte.

Besonders schwer betroffen ist die Um¬
gebung von Sofia , wo einige Dörfer
vollkommen unter Wasser ge¬
setzt  wurden , viele Häuser einstürzten und
zahlreiches Groß - und Kleinvieh in den Flu¬
ten umkam . Große Unruhe herrscht über das
Schicksal der Donaustadt Widen,  wo be¬
reits über 700 HäusertiefimWasser
stehen  und bisher Sachschaden von einigen
hundert Millionen Lewa gemeldet wird.

Neue Nut bedroht Amerika
Charleston , 6 . Mai

Große Gebiete des Missouri -Tales in der
Gegend von Charleston sind erneut von einer
Flutkatastrophe bedroht . Hunderte von Not¬
standsarbeitern sind zur Zeit fieberhaft da¬
mit beschäftigt , die Uferdämme zu verstärken
und zu erhöhen , weil man hofft , dadurch
etwa 50 000 Hektar fruchtbaren Ackerlandes
noch vor der Üeberslutung bewahren zu kön¬
nen . Der größte Teil der 3000 Einwohner
in den gefährdeten Gebieten hat die Häuser
bereits geräumt.

des Nerketzrs-
itreiks in Lenden

L o n d o n , 5. Mai.

Die Morgenblättcr äußern große Besorgnis,
daß auch das Personal der Straßenbahnen und
der Omnibusse mit Oberleitung einen Sym¬
pathiestreik mit den Londoner Autobusschafs-
ncrn anfangcn könnten . Am heutigen Mitt¬
wochvormittag findet eine Delegiertenver¬
sammlung der Angestellten dieser Verkehrs¬
zweige statt , in der sie von ihrer Gewerkschaft
die Generalvollmacht für einen Streik fordern
wollen . Allgemein geht die Ansicht der Blätter
dahin , daß die Angestellten , wenn diese For¬
derung von der Gewerkschaft abgelehnt wird,
in einen wilden Streik treten werden . Die
Straßenbahnen und die Omnibusse mit Ober¬
leitung spielen im Londoner Verkehr noch eine
recht bedeutsame Rolle ; sie befördern nicht
weniger als 30 v. H. aller Fahrgäste.

Im „ Daily Telegraph " wird festgestellt,
es sei jetzt einwandfrei erwiesen , daß hinter
dem wilden Verkehrsstreik in England die
Kommunistische Partei steht . Zwei berüch¬
tigte kommunistische Agitatoren seien Mit¬
glieder des wilden Streikausschusses in Ox¬
ford und leiteten von dort aus die gesamte
Bewegung . In Cambridge sei der Streik un¬
mittelbar auf kommunistischen Einfluß zu¬
rückzuführen . Ein Flugblatt , das die Ange¬
stellten des Verkehrsgewerbes zum Streik
aufforderte , sei von der Kommunistischen
Partei unterzeichnet . In diesem Zusammen¬
hang weist „Daily Telegraph " darauf hin,
daß die Kommunistische Partei in Großbri¬
tannien über erstaunlich hohe Geldmittel
verfüge . Allein für Veröffentlichungen gebe
sie jährlich etwa 250 bis 300 OVO Pfund (drei
bis vier Millionen RM .) aus.

Polizei erschoß Aussätzige
Schanghai , 5. Mai ..

Nach einer Meldung aus Kantvn wurden
km südlichen Teil der Provinz Kwantung
135 Aussätzige erschossen. In dieser Provinz
sollen sich aber noch weit über 20 000 Men¬
scheu befinden , die an derselben schrecklichen
Krankheit leiden . Von seiten der Behörden
wird erklärt , die Erschießung biete die ein¬
zige Möglichkeit , das Land von der Aus-
sätzwen -Plage zu befreien . Man rechnet des¬
halb mit weiteren Maßnahinen dieser Art.

WSpiumsüchtige der Käst enlslstzen
Peiping , 5. Mai.

In einem Tempel unweit der Stadt Pei-
oing , der als Heilanstalt für Opiumsüchtige
biente , brach Feuer aus . Die 800 Insassen
suchten die günstige Gelegenheit zur Flucht
auszunutzen , aber nur 80 von ihnen konnten
entkommen , während die Polizei an der Be¬
kämpfung des Feuers Mitwirken mußte.

b 35-
Kälber : Ändere Kälber a 62—65, b 56—59, c 44
bis 50, d 38—40; Schweine a 52, b 1. 52, 2. 52
c 51, d 48, e 48, f 40—46, g. 1. 51- 52, 2. 42- 5v'
Eber und Altschneider 48.

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und b°Ochsen„
Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in den übri.
gen Wertklassen belebt, Kälber sehr lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
5. Mai . Bullenfleisch a 72—75; Kuhfleischa 72
bis 75, b 53—63; Färsenfleisch a 75- 78; Nb.
fleisch a 86- 97, b 86—97, c 70- 80, d 70- Nh
Hammelfleischb 86—90, d 70—78; Schweinefleisch
a —, b 73. Marktverlauf : Bullen - und Färsen-
fleisch lebhaft, Kuhfleisch ruhig , Kalbfleisch U.
Haft, Schweinefleisch lebhaft. Hammelfleisch ruhig.

Ulmer Pferdemarkt . Zutrieb 171 Pferde. Preise
für schwere jüngere Pferde 1600—2000 ZU,,
mittclschwere, jüngere Pferde 1200—1600 W.,
2jährige Pferde 800—1000 RM., Schlachtpferde
50—120 RM. Handel mäßig.

Schweinemärkte . Horb:  Milchschweine MW
50 NM. daS Paar . — Mün fingen;  Mch.
schweine 21—25 NM. je Stück.

Die heutige Nummer umsaßt K Seite«

Zwei Menschen und sich selbst getW
Warnsdorf(Tschechoslowakei), 6. Mai

Am Dienstag ereignete sich in dem kleine»
Ort Schönborn eine schreckliche Bluttat
der drei Menschenleben  zum Obs»
sielen . Der 36jährige Magazinverwalter
Johann Senstleber  aus Warnsdorf
drang in die Wohnung seiner ehemaligen
Lebensgefährtin , der 40 Jahre alten Anna
Kling  er , ein , und feuerte auf die Frau
sowie auf ihre 15jährige Tochter Anna vier
Revolverschüsse ab . Mutter und Tochter er¬
litten schwere Halsschüsse  und waren
auf der Stelle tot.  Der Mörder richtete
hierauf die Waffe gegen sich selbst und
tötete sich durch einen Herzschuß . Als Motiv
der Tat wird Eifersucht angegeben.

Handel und Verkehr
Skutkgarker Schlachkviehmarkk

dom Mittwoch , dem 5. Mai
Auftrieb:  5 . Ochsen, 36 Bullen, 64 Kühe

32 Färsen , 354 Kälber, 791 Schweine.
Preise  für ^ Kilo Lebendgewicht in Rpf.s

Ochsena 44, b 40; Bullen a 42, b 38; Kühea 42
' "" -38, c 28—32, d 20 -24; Färsen a 48, b U;

Bichpreise . Münsingen: Farren ISO bi?
280 RM.. .Kühe 135—600 RM .. Kalbeln 300Ws
505 RM., Jungvieh 140—225 RM. je Stück.

Druck und Verlag ves „Gesellschafters";
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für da
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige«

Hermann Eötz,  Nagold
DA . April 1937 : 2883

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.
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Mütter , die uns die Zukunft srbeuken . . ^ 4 .—

Randenborgh:  Neu ward mein Tagwerk . 3 .80
Hoogstraten Schoch; Loruelia,

Einer Mittler Kampf . . . » 2 .85

Sick : Mathilda Wrede . . 2 .85

Tremel Eggert:  Barb . . 3 .75

Du aber bist das Lebe » . . 4.60

Haarer:  Die deutsche Mutter
und ihr erstes Kind . . geb . , 3 .80

, Ausere kleinen Kinder . . . . .  4 .50
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Vas LetstimgSbuA
SA-Sportabzeichens

Berlin , 4. Mai.
«ur Verfügung des Führers über die Wie»

»erbolungsübungen zum SA .-Sportabzeichen
hat der Stabschef der SA . die Ausführung ?»
Bestimmungen erlasien, die am 1. Januar
1888 in Kraft treten . Durch die vorgeschrie»
denen Wiederholungsübungenwird über die
Forderung bestimmter einmaliger Leistungen
Wausgegangen und dadurch erreicht, daß
die Wehrtüchtigkeit und körperliche Wider»
standsfähigkeit in einem möglichst langen
Lebensabschnitt jedes einsatzbereiten deut¬
schen Mannes gesteigert und erhalten wird.

Das Leistungsbuch des SA .-Sportabzei-
chens wurde vom Führer zu einer offiziellen
Urkunde erhoben , die erstmalig in der ge-
schichtlichen Entwicklung der körperlichen Er¬
tüchtigung die Leistungsfähigkeit des einzel¬
nen mit seiner charakterlich-weltanschaulichen
Haltung verbindet . Volksgenossen , die nicht
der SA., SS ., dem NSKK. oder dem Reichs»
arbeitsdienst angehören , erwerben das SA .»
Sportabzeichen künftig in SA . »Sport¬
abzeichen - Gemeinschaften,  die
ausschließlich im Zusammenhang mit den
Einheiten der SA . gebildet und von SA .«
Führern geleitet werden. Die Wiederholungs-
Übungen beschränken sich auf bestimmte , von
Fahr zu Jahr bekannt zu machende Uebun»
gen. Das bronzene SA .-Sportabzeichen er¬
hält, wer die vorgeschriebenen Leistungsprü-
jungen mit Erfolg abgelegt hat . Die Bereck-
tigung zum Weitertragen ergibt sich durch
die jährlichen Wiederholungen . Nach drei
Fahren wird das silberne , nach weiteren sechs
Fahren das goldene SA .-Sportabzeichen ver¬
liehen.

„Sie sollen das Volk erleben!"
X Berlin , 4. Mai

Tie höheren Beamten des Reichspropa¬
gandaministeriums, die in den nächsten
Tagen aus acht Wochen als Hilfsarbeiter in
Fabriken und landwirtschaftliche Betriebe
gehen, wurden Dienstagmittag von Reichs-
Minister Dr . Goebbels  verabschiedet. In
einer längeren Ansprache betonte der Mini¬
ster, daß sich in den Lungen seiner Mit¬
arbeiter niemals der Aktenstaub der Ver-
waltungsarbeit festsetzen darf . Wer jetzt als
Weiter hinausgeht , soll auch als einfacher
Arbeiter tätig sein und als solcher leben. Er
soll das Vertrauen seiner Arbeitskameraden
gewinnen und als werktätiger Mensch das
Volk wieder erleben.
In der italienischen  Presse findet die

Anordnung des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels starke Beachtung.

klmS»walb«II«, bis Mllttlalrila
Llxsnbsriedt cker ö! 8. - Presse

bi . Oppeln, 4. Mai.
Im Juli vergangenen Jahres war bei

einem oberschlesischen Bauern im Kreise
Oppeln eine nestjunge Rauchschwalbe
beringt worden. Dieses Tier wurde am
2V. Februar — wie jetzt bekannt wird — in
Mittelafrika tot ausgefunden. Der Fundort
liegt in Belgisch . Kongo,  und zwar im
dicken Urwaldgebiet. 300 Kilometer südlich
der Stanleh -Fälle und 60 Kilometer östlich
der Poststation Kirundu . Der Fund ist des¬
halb besonders bemerkenswert, weil sonst
Schwalben hauptsächlich in Westafrika an-
getroffen werden. Der Reiseweg der Schwalbe
bis zum Fundort betrug etwa 11 000 Kilo-
meter.

Zur höchsten

soll jeder Bauer und Landwirt seinen Hof im Sinne der Erzeugungsschlacht bringen.
Musterbeispiele aller landwirtschaftlichen Verbesserungen  und
sämtliche Maßnahmen zur Erzeugungsschlacht bringt die 4. Reichsnährstands -Ausstellung
München. Allen Kreisen der Landbevölkerung gibt also diese Schau neueAnregungen
für ihre landwirtschaftliche Betätigung  und bestimmt kann in jedem Be¬
trieb noch etwas erreicht werden.

Wettere Spenden für-ns WSW
Sr . Appenzeller. Stuttgart 300.- : P . Battke. Hut-

waren, Damenmoöen . Stuttgart 440.- : Wilh. Blevle
GmbH., Strtckwarenfabrik, Stuttgart « eitere 3500.—:
E. Breunmger AG.. Stuttgart , weitere 10 090.- ;
A. Ellwanger . Stuttgart 540.- : Adolf Günther,
Waschefabrik Stuttgart LOS.—: Karl Hanne, Stuttgart
800.—: Haueisen ». Reyscher, Stuttgart 420.—: Hel¬
ler ». Weist, Sport - ». Arbetterkleidung. Stuttgart
990.—: Meoart Heim «. Co., Trikotwarenfabrik, Bur¬
ladingen 418.90: Sriedrich Kiltz, Stuttgart 800.- : Ge-
brüder Mayer, Stuttgart 815.- : B . Men , Mech. Tri-
kotwarenfabrtr, Tailfingen Kreis Balingen 800,- :
Nagel u. Co.» Stuttgart 800.—: Südd . Tertileinkaufs-
Vereinigung eGmbH., Stuttgart «Sachspende) 538.60:
Schwab. Merkur, Stuttgart , (Sachspende) 2476.—:
Stegmuller u. Söhne , Stuttgart (Sachspende) 532.30:
Verbrauchergenossenschaft Reutlingen , eGmbH., Reut-
Ilngen <<sachsven- el 720.67: Verein . Seifenfabriken,
Stuttgart AG., Sachspende 500.—: Paul Bauder, Weil
im Dorf 700.—: Hermann Gotz, Baumaterialien,
Zweigstelle Tuttlingen 400.- : Dr . Kranz Kiüerlen,
Sriedrichshafen, weitere ISO.—: Eugen Klein, Auto-
iubehor, Estlinaen 800.—: Erwin Kovvenhöser, Kauf¬
mann. Rieöenberg 400.- ,- W. Reumann , Stuttgart
WO.—: u-r. Schäfer, Stuhl - u. Möbelfabrik, Tübingen,
weitere 100.—: Gebrüder Dihlmann , Schuhfabrik,
Mengen (Sachspende» 609.—: S . u. R. Fischer, AG.,
Göppingen (Sachspende) 400.—: Seilanstalt Chri-
(tophsbad, Dr . Länderer Söhne , Göppingen (Sach-
pende) 1548.- ; Karl Hermann Leibfrieo, Kieider-
kabrik 5000.—: Carl August Müller , Manufaktur¬
waren en aros , Stuttg . (Sachspende) 8060.60: Bunt¬
weberei Sulz GmbH„ Sulz a. N. 2511.86: I . 9 . An-
aer, Nähgarnfabrik, Reutlingen 2500.—: Gebbard
Baluff , Neuhausen 800.—: Baumwollspinnerei Ehin¬
gen GmbH., Ehingen 1800.—: Baumwollspinnerei
Unterbauien AG., Unterbausen « eitere 250.—: Ekola,
Einkaufsgenossenschaft, Ulm a. D . weitere 300.—:
Direktor Evchmüller i. Fa . Wielandwerke, Ulm a. D.
weitere 350.—: Dr . Friedrich Faber, Rechtsanwalt,
Stuttgart 600.—: Christ. Geckeler, Reutlingen 300.—:
Friedrich Groh, Ziegelei , Schorndorf 300.—: Haux ».
Krais, Reutlingen 800.—: Humboldt-Deutmotoren
AG., Stuttgart 500.—: 9 . 9 . Hummel, Söhne , Kunst-
(eüerfabrikeil, Reutlingen 1000.—: Gebrüder Knapp
GmbH., Betzingen-Reutlingen 800.—: Ulrich Kohl-
löffel, Maschinenfabrik, Reutlingen 380.—: Kullen
». Co., Württ. Bürstenfabrik, Reutlingen , weitere
500.—: Gnst. Lamvarter GmbH.. Kleiderfabrik. Reut-
linaen 400.—: Mech. Seidenstofsweberei mbH., Reut¬
lingen, weitere 500.—: Mich. Ostertaa GmbH., Lan¬
genau 300.—: Pfeiffle-Klotz GmbH., Reutling . 300.—:
a,. Rommel , Walzenmühle, Bissingen 1000.—: Ehr.
Schcufele. Stuttgart 300.—: sl-ritz Warner . Oabrikant.
Reutlingen 500.—: Gustav Wagner, Maschinenfabrik,
Reutlingen 2664.—: Luise Wagner, Kabrikant.-Wwe.,
Reutlingen 500.—: Frau Gertrud Wanner, Divt .-
9ng . Witwe, Reutlingen 500.—: Weifert u. Böpple,
Mech. Frottterweberei, Reutlingen 1550.—: Dr . 9 . H.
Wieland, S . Paulo , Brasilien 500.—: 9ohs . Braun¬
warth u. Co., LederfabrikMetzingen 400.—: Deutsche
Sollerith-Maschinen-GmbH.. früher Optima, Sindel-
fingen 1000.—: Gebrüder Deyhle , Schw. Gmünd-Ost
300.—: Dr . med. Wild. Dürr , Schwab. Hall, weitere
100.—: Adolf Eberhardt, Stuttgart 300.—: Gemeinde¬
verband Ueberlandwerk, Tuttlingen , wettere 600.—:
Carl Saas , Sviralfedernfabrik , Schramberg 400.-
Carl Hildebrand, Ebersbach, weitere 200.- '
Motorensabrik. GmbH., Stut 'tgart-Zuffenhäusen, weil
tere 2000.—: Paul u. Leo Köhler, Fabrikanten, Schw.
Gmünd 800.—:
weitere 350.—:

Oberdörfer, GmbH., Heidenheim,
oeinrich Otto, Baumwollspinnerei,

Reichenbach(Barspende) 1200.—, (Sachspende) 1200.—.
Zusammen RM . 57 060.47 RM.

Ale
Von Heinrich Lersch

Die Mutter war eine ganz kleine Frau,
hatte ein rundes , weißes Gesicht und schwär,
zes, glattgescheiteltes Haar . Die seine, aber
doch starke Nase war von Sommersprossen
etwas gebräunt ; dunkel leuchteten die brau¬
nen Augen, und sie trug auch immer dunkle
Kleider. Im Sommer band sie ein weißes
Tuch um die Stirn ; sobald die Sonne schien,
litt sie unter heftigen Kopfschmerzen. Im
Winter hustete sie viel ; wenn sie eine kleine
Last trug, ging ihr Atem schnell und heftig.

Von dem vielen unterdrückten Husten mußte
sie wohl den schmalen, etwas zusammenge¬
preßten Mund bekommen haben, der um der
Worte Wert und Gestalt wußte. Sie hatte
sieben Kinder. Kesselschmiedsbrut kommt
schon halbtaub auf die Welt, die Natur er¬
setzt das fehlende Gehör durch größere
Stimmkraft . Wenn wir die Küche mit unbe¬
schreiblichem Lärm erfüllten, so klang manch¬
mal vom Waschfaß oder Kochherd leise und
ruhig das Wort : „Kinderl - Solche durch¬
tönende Kraft, Zauber und Macht ging von
Mittlers Sprache aus , daß wir nicht nur
gebändigt, gehorsam — sondern in uns ge-
stillt und beruhigt wurden . Mit dem einzigen
Wort : Kinder !" — in vielfältiger Beto¬
nung , aber immer gütig und mild, hat Mut¬
ter uns erzogen. Nie, trotz dieser proletari¬
schen Umgebung, nur ein rohes oder Schimpf¬
wort sprach sie aus ; sie glaubte so an das
Anständige und Gute in ihren Kindern, daß
Beifügungen wie „bös oder schlimm" in
ihrer Sprache fehlten. Sie hat uns nie etwas
zu tun befohlen, nie gesagt: „Ihr müßt ! Ihr
sollt!" — Wenn wir etwas zu tun unter¬
lassen hatten , meldeten wir uns sofort bei
ihr und beichteten. Mutters freudiger Blick
sagte uns , daß sie an den anständigen Kerl
in uns glaubte . Wir lebten alle im Bann¬
kreis der mütterlichen Zucht wie im laut¬
losen, leuchtenden Licht der Sonne.

Zärtlichkeiten waren unbekannt . Nie werde
ich den ersten Kuß vergessen, den sie einem
ihrer Kinder gab. Als Achtjähriger erwachte
ich eines Nachts, tastete mich voll Unruhe
durchs dunkle Haus in die Küche, stieß im
Finstern an die Bank, fühlte auf dem Bank¬
brett ein kleines, eiskaltes Gesicht, dann den
nackten, kalten Säugling . Ich tastete über
den Tisch hin, stieß auf die Mutter , die mit
dem Kops über dem Arm eingeschlafen war.
Da erwachte sie, machte Licht und frug:
„Heini, was fehlt dir ?" Ich wies auf die
Bank und sagte: „Leg ihm doch ein Kissen
unters Köpfchen und decke es zu!" Da beugte
sie sich über das kalte Gesicht und sprach:
„Hermann ist tot , er braucht kein Kissen
mehr, er ist diese Nacht gestorben." Dann
küßte sie das tote Kind auf den Mund und
da sah ich die ersten Tränen in der Mutter
Augen. Wir erfuhren es erst später von der
Rachbarin, daß sie fast jede Nacht mit dem
wimmernden Kind in der Küche gewacht
hatte, damit der Vater wenigstens schlafen
konnte. Auch ein kleines Schwesterchen starb
nach langer Krankheit. Jedes Jahr wurde
ein neues Kind geboren und dann sahen
wir Mutter drei Tage nicht; es waren die
einzigen Tage , an denen sie krank feierte und
snsruhte . Neunmal hat sie geboren. Wenn
-ui vierten Tag Kindtaufe war , tat sie, ein
wenig blasser wie vorher , ein wenig mage¬
rer, ihre gewohnte Arbeit. Sie weigerte sich
beharrlich, mit am Festtagstisch zu sitzen, sie
bediente die Taufgäste , wie sie das ganze
Jahr über diente. Keiner von uns hat Mut¬
ter je mit am Familientisch essen sehen.
Dreißig Jahre lang stand sie, wenn wir,
Vater und Kinder, beim Essen saßen, zwi¬
schen Tisch und Kochherd — manchmal an¬

gelehnt in auSruhender Müdigkeit, aber im¬
mer gewärtig , einen Teller aufzufüllen oder
eine Schüssel zu bringen . Zwischenbei richtete
sie Vesperbrot für die Ausgehenden, ordnete
oder säuberte still, daß sie niemand störte.
Erst wenn wir zur Arbeit weg waren , aß
sie für sich allein.

Jeden Morgen stand sie vor k Uhr auf.
Wenn wir von d-er Schlafkammer kamen,
stand der Morgenkaffee mit gestrichenen
Broten für alle bereit, hing die Wäsche ser-
tig an den Schnüren.

Unsere Mutter war die älteste Tochter
einer Familie von 14 Kindern, die im Jahre
1888 nach Amerika auswanderte . Sie blieb
allein hier , weil sie sich mit dem fast dop¬
pelt so alten Kesselschmied verheiratete . Im
ersten Jahr verloren sie durch einen unglück¬
lichen Prozeß ihre kleine, kaum errichtete
Werkstatt, und so wurde ihre Ehe gleich im
Anbeginn so mit Schulden belastet, daß sie
nur noch für die Gläubiger zu schassen hat¬
ten. Der Gerichtsvollzieher blieb einer der
ständigen Gäste der Familie . Des Vaters
Sinn verdüsterte sich durch dieses Unglück,
er wurde auch körperlich krank, und nun
hatte die Mutter auch noch die Last der
Werkstatt zu tragen . Mit ihrer schönen Hand¬
schrift machte sie alle Schreibarbeiten , lernte
das technische Rechnen und führte die vielen
Prozesse durch, die der Vater wider ihren
Willen anfing . Sie machte es so gut, daß
die Werkstatt auf ihren Namen eingetragen
wurde und ein Richter in einer Klageschrift
wegen einer technischen Sache den Satz auf¬
nehmen ließ: „Klägerin ist Fachmann !" —
Die Krankheit des Vaters führte zu solch
einem Martyrium , daß die wenigen Be¬
kannten ihr rieten , sich von ihm zu trennen.
Auch wir Kinher konnten ihr nichts anderes
raten . Doch dann lächelte die Mutter trau¬
rig und stolz, jedesmal sagte sie: „Ich habe
es Gott am Altar geschworen, meine Pflicht
zu tun — ihr wollt doch nicht, daß ich wort¬
brüchig werde!"

Und so wuchsen wir heran , einer nach dem
andern kam in die Werkstatt, und als der
Jüngste aus der Schule entlasten wurde,
brach der Krieg aus . Am Morgen des ersten
Mobilmachungstages gingen wir noch ein¬
mal alle zusammen in die Messe, und in
dieser Stunde schrieb ich, ihr zum Trost,
mein Abschiedslied in ihr Gebetbuch: „Laß
mich gehen, Mutter , laß mich gehen!" Von
ihrem Mutterherzen fand das Lied den Weg
ins Vaterland und wurde zum Abschiedslied
vieler Kameraden , auch das Todeslied ihres
Jüngsten , der am 12. September 1918 an

! der syrischen Front bei Bethlehem bei den
Nückzugskämpsen vermißt blreb. Sie hoffte,
er würde heimkehren, bis es keine Hoffnung
mehr gab. Dann wurde sie die Großmutter
von acht Enkelkindern, Pflegte den Mann in
stiller Pflichttreue , bis er, 84jährig , starb.
Als sie diesen Mann , ihr Schicksal, in Got-

j tes Händen wußte, da war ihr Leben und
i ihre Mission erfüllt : sie erkrankte gleich hin-
§ terher und starb genau auf den Tag später
l wie der Vater . Sie starb, wie sie gelebt

hatte , unter unsagbaren Leiden, am Krebs.
! Meine Mutter war nur von Gestalt und
^ Körperkrast eine ganz kleine, schwache Frau,
j Ihre Seele jedoch war die einer großen Hel¬

din. Sie war eine der Millionen stiller und
schlichter Mütter des Volkes, die in christ¬
licher Erkenntnis ihres Schicksals das Wort
mit Blut und Leben zur Wahrheit machten:
Besser Unrecht leiden wie Unrecht tun!

Ich knie vor dem Bildnis meiner toten
Mutter und erneuere den Schwur , den ich
als kleiner Junge fest in mein Herz prägte:
stark und groß zu werden, um ein Kämpfer
zu sein für das Recht der Mutter aus ihr
mütterliches Glückl
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50. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Antwort will ich!" schreit der Brandt wie von Sinnen

und umklammert mit eisernem Griff ihr Handgelenk.
Da reißt ste sich mit einem Ruck los und schleudert ihm

ins Gesicht:
,Ha , wenn du es misten willst! Net dich Hab ich g'heirat,

sondern den Hof. Bäuerin Hab ich werden wollen — die
reichste Bäuerin im Tal . Leben Hab ich einmal woll'n, wie
es mir paßt — "

Der Brand ! wird kalkweiß, dann wendet er sich lang¬
sam ab und geht mit müden Schritten hinaus . Draußen
im Söller preßt er die Fäuste an die hämmernden Schlä-
sen. Von allem, was er bisher im Leben erfahren mußte,
trifft ihn dies am schwersten. Er hat seine Frau bis heute
^och genau so geliebt wie vor zwanzig Jahren , als er um
ste geworben. Und er hat an ihre Liebe geglaubt , blind-
ichgs, unerschütterlich und ahnungslos . Nun ist alles vor¬
bei, es gibt kein Zurück mehr zu ihr.

Er bohrt seinen Blick in die dunkelste Ecke des Haus¬
flurs. Da ist ihm, als stünden seine Ahnen dort , stumm,
Alt ernsten, vorwurfsvollen Augen . Jetzt bewegen sie sich,
langsam, aber mit schwerem Schritt kommen sie auf ihn
S». Er sieht sie ganz deutlich; den Großvater , mit dem
weißen Haar , dem schmalen Mund und darüber die scharfe
-Mernase — der Vater breit und wuchtig und noch gar
nicht alt.
c- Der Brand ! wischt sich mit der Hand über die Augen,
da ist die Vision weg.

Er geht hinaus in den Garten . Dort blühen die Bäume,
wre junge, prangende Bräute stehen sie im grünen Anger.

ein Traumwandelnder geht der Bauer unter ihnen
ifin. Konst ist er immer vor jedem Baum stehen geblieben,

hat ihn bewundert in seiner weißen Mütenlast . Heute hat
er für nichts Augen, alles erscheint ihm sinn- und bedeu¬
tungslos.

Auf der Hub — das ist ein großer Buchenwald gegen
Dilling zu — sind die Mägde beschäftigt mit Laubrechen.
Auch Monika ist dabei. Dorthin geht der Brandt . Lachen
und Singen dringt schon von weitem an sein Ohr . Aber
sie arbeiten , das sieht der Brandt von der Höhe aus , auf
der sr steht. Sie arbeiten sogar sehr fleißig, haben den
ganzen Hang schon hinuntergerecht und türmen nun unten
auf dem Fahrweg das Laub zu großen Haufen.

Als der Bauer zu ihnen kommt, verstummt das Lachen
und Singen.

„Singt nur zu", sagt der Brandt . „Es kommt die Zeit
noch früh g'nug, wo euch das Singen nimmer g'freut ."

Monika blickt ihren Vater an und erschrickt vor seinem
vergrämten Gesicht. „Was ist denn los ?" will sie fragen.
Aber da sagt der Brandt schon:

„Komm mit mir , Monika ."
Sie gehen eine Weile still nebeneinander bis zu einer

Bank , wo sie sich niedersetzen. Da sagt der Brand ! mit
dumpfer Stimme in das Schweigen hinein:

„Der Kerber hat mir die Hypothek gekündigt."
Monika zuckt wohl ein wenig zusammen, aber sie sagt

ganz ruhig:
„Damit Hab ich gerechnet."
„Wenn ich net zahl 'n kann, wird der Hof versteigert ."
„Es muß eine Hilf geben", sagt Monika fest.
„Wo sollt ich denn ein Geld Herkriegen?"
„Nirgends . Wir müssen uns selber helfen."
lieber das Gesicht des Brand ! zuckt es wie ein Sonnen¬

schein.
„Wir müssen uns selber helfen", klingt es in ihm hun¬

dertfältig nach. Wir ! Er ist also nicht mehr allein . Jemand
will ihm helfen. Sein Kind . Seine Hand saßt nach der
ihren.

„Ich dank dir , Moni , für das Wort . Hält bei Mutter
auch jo g'sagt, dann wär .ich vielleicht gar net zu dir kam.

men. Es darf dich net wundern , wenn ich mit der Mutter
ganz zerfallen bin . Sie hat mir heut gestanden, daß sie
nur den Hof und net mich geheiratet hat —"

„Armer Vater ", sagt Monika leise und streichelt seine
Hand.

„Arm , ja, arm bin ich worden heut , da drin im Herzen.
Aber das ist jetzt net so wichtig. Es geht um den Hof,
Monika ."

„Opfer werden wir bringen müssen, Vater , da Hilst
alles nix."

„Ich Hab schon dran denkt, den Mylord zu verlaufen
und vielleicht auch noch die Hub."

„Und die zwei Fuchsen, Vater , die könntest auch ver¬
kaufen."

„Die Dreijährigen ?"
„Ja , Vater . Die meiste Arbeit is scho g'schehn. Wir

brauchen im Svmmer keine sechs Roß . Und für die zwei,
da nimmst was ein ."

Der Brandl schaut hinüber -zu der Ackerbreite, wo das
Fuchsengespann die letzte Feldarbeit verrichtet . Sind schon
ein paar Prachtpserde . Hell glänzen ihre weißen Mähnen
in der Sonne . Ihr Schritt ist rasch und stolz. Stehen keine
solchen mehr da in der ganzen Gemeinde . Mich!, der
Knecht, muß den Zügel immer streng halten.

„Reu 'n tun s' mich schon, die zwei", sagt der Brandl
gedankenschwer. „Aber du hast recht, Monika . Ich werde
sie halt dann hergeben müssen."

Ueber den Wald kommt mit heiserem Schrei ein Habicht
hergeflogen. Jetzt steht er mit regungslosen Schwingen
über dem Acker. Eine lange Weile, dann schießt er plötzlich
mit scharfem Stoß herunter.

Darüber erschrecken die beiden Fuchsen und steigen in
die Höhe. Die Egge wird empoxgerissen, die Zugscheite
schlagen den Pferden in die Beine und Don geht es in
gestrecktem Galopp dahin.

Der Brandl springt entsetzt auf.
„Wenn nur das gut nausgcht . . .!*

(FortUmig folgt .)
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Große Kämpfe nur im Handball

Altenstadt verliert gegen MTSA Leipzig/ Hoher Sieg des TD Arach
Den Hauptteil der sportlichen Veranstaltungen

am Himmelfahrtstag trugen diesmal die Hand¬
baller.  Nicht nur im Reich, sondern auch in
Württemberg herrschte an diesem herrlichen Früh¬
lingstag reger Spielbetrieb . Die Meisterschafts¬
spiele in der Gruppe 4 nahmen mit zwei Begeg¬
nungen ihren Fortgang . Dabei interessiert uns in
erster Linie das Treffen in Geislingen zwischen
dem TV. Alten  st adt  und dem MTSA . Leip¬
zig,  das nach einem wechselvollenund durchaus
spannenden Verlaus mit einem 10:6-Sieg der
Sachsen endigte. Damit haben die Sachsen auch
ihr vorletztes Spiel mit einem Sieg beendet und
führen nun die Tabelle mit 10:0 Punkten vor
Schwanheim, das an Himmelfahrt den MSB.
Koblenz mit 7:4 Toren schlug, klar in Front,
während Schwanheim gerade die Hälfte der
Pluspunkte von Leipzig erringen konnte. Es folgt
dann Altenstadt mit 3:5 und schließlich Koblenz
mit 2:6 Zählern.

Bei herrlichem Frühjahrswetter und in An¬
wesenheit einer stattlichen Zuschauermenge fand
das Meisterschaftsspiel zwischen Altenstadt
und Leipzig  am Himmelfahrtstag in Alten¬
stadt statt. Die Sachsen haben auf Grund ihrer
besseren Gesamtleistung den- Sieg durchaus ver¬
dient. Die Mannschaft wartete mit einer ziemlich
geschloffenenLeistung auf und in der Elf war
durchaus kein schwacher Punkt zu entdecken. Im
Feldspiel trat zwar die Ueberlegenheit der Gäste
nicht so deutlich in Erscheinung, doch in bezug
auf Technik und Ballabgabe waren die Geislinger
ihrem Gegner zweifellos unterlegen. In der
Altenstädter Mannschaft gefiel vor allem der
Mittelstürmer Jäger , der allein in diesem Tref¬
fen 5 Tore auf fein Konto brachte. Das Spiel be¬
gann ziemlich lebhaft bei gleichmäßig verteiltem
Feldsvrel. Aber bald schon zeigte sich, daß die
Leipziger in der gegnerischen Hälfte entschlossener
zu Werke gingen als die Platzherren . Nach etwa
1V Minuten kam Leipzig zum Führungstreffer
und wenig später stand die Partie bereits 2:0 für
die Sachsen. Dann holte Jäger für Geislingen
einen Treffer auf. Bis znm Wechsel kamen die
Gäste jedoch noch zu weiteren 2 Toren . Nach
Seitenwechsel setzten die Mitteldeutschen ihren
Torreigen fort , aber auch Altenstadt kam jetzt
durch eine Anzahl von Strafwürfcn zu weiteren
Treffern . In der letzten Viertelstunde schälte sich
sogar eine leichte Ueberlegenheit der Platzmann¬
schaft heraus , doch war der Vorsprung zu groß,
um ihn noch aufholen zu können.

Neben den drei Aufstiegsspielen zur Gauliga
fand noch ein Freundschaftstreffen statt, und
zwar gastierte bei den Stuttgarter Kickers
eine Grazer  Mannschaft . Die Oesterreicher
zeigten in der ersten Hälfte ei» sehr gefälliges
Spiel , kamen aber nach dem Wechsel nicht mehr
ganz mit und unterlagen den Stuttgartern mit
7:11 (5:5) Toren . — In den Aufstiegs-
kämpfen  feierte der TV. Urach einen neuer¬
lichen Bombensieg. Er schlug in Schnaitheim den
TSV . mit nicht weniger als 16:6 Toren und be¬
festigte dadurch feinen führenden Tabellenplatz.
Auch der Tabellenzweite. TV. Eislingen , konnte
zwei weitere Punkte erringen , indem er den TB.
Untertürkheim mit 10:2 zu schlagen vermochte.
Im dritten Kampf bezwang der FV. Zuffenhausen
aus eigenem Platze den TB. Ravensburg nur
knrvp mit 7:6 Toren.

SS Ellwangen in Krönt
Der Hindenburg-Gepäckmarsch, den der Berliner

SC. Komet 1899 am Himmelfahrtstag zum fünf¬
ten Male veranstaltete, ist nicht nur eine Ler-
stungsprüfung ersten Ranges, sondern ein wahrer
Prüfstein für den Kameradschaftsgeist. Die Teil-
nehmer machten sich bei herrlichem Frühlings¬
wetter mit 25 Pfund Gepäck und teilweise sogar
mit Gewehr und Stahlhelm auf den 35 Kilometer
langen schweren Weg. Alle 76 Mannschaften, die
den Marsch durchhielten, vollbrachten gewaltige
Leistungen. Die beste Wertung wurde der
17. Kompanie der SS . - Ständarte „Deutsch,
land" Ellwangen  zugesprochen, die in voller
Ausrüstung den langen Weg in 4:20,13 Stunden
zurücklegte und damit den vom Führer und
Reichskanzler gestifteten Ehrenpreis  er¬
ringen konnte. Auch der zweite Platz  fiel an
die 16. Kompanie der SS .-Standarte Ellwangen.
Den dritten Preis holte sich die Kriegsmarine
Wilhelmshaven . Zwischen Ellwangen und Wil¬
helmshaven spielte sich bis zum 10. Kilometer
ein harter Kampf um die Führung ab. den die
SS .-Standarte „Deutschland" zu ihren Gunsten
entschied. Die Tagesbestzeit erzielte der SA .-Nach-
richtensturm Berlin -Pankow in 3:48,00. Da sie
jedoch nur leichte Marschstiefel trug , mußte sie
hinter der Gesamtwertung des Siegers zurück¬
gestellt werden.

Deutscher Reitersteg iu Paris
In der festlich geschmückten Halle des Grand

Palais in Paris wurde am Himmelfahrtstag das
Internationale Reitturnier eröffnet, zu dem neun
Rationen , darunter auch Deutschland, offizielle
Mannschaften entsandt haben. Zum ersten-
mal seit dem Kriege  starten damit wiÄ>er
deutsche Reiteroffiziere  in der fran-
zöfischen Hauptstadt . Unsere Vertreter stellten sich
am Eröffnungstag gleich in hervorragender Form
vor und setzten ihren in Rom begonnenen Sieges,
zug sort. Alchimist  unter seinem bewährten
Reiter Oblt . Brinckmann  gewann den Preis
der italienischen Kavallerie knapp vor dem Fran¬
zosen Ecartel  6 (Lapt . Gudin de Vallerin ), der
auf die gleiche Fehlerzahl kam. So stieg gleich am
ersten Tag das Hakenkreuzbanner am Siegesmast
hoch.

Fast wäre Oblt. Brinckmann  ein Doppel¬
erfolg geglückt. Im vorausgegangenen Horment-
Preis wurde er um nur eine Sekunde geschlagen
und belegte mit Baron  einen ehrenvollen zwei¬

ten Platz. Den Sieg errang der Franzose d'Huis
unter Lt. Chevalier durch einen fehlerlosen Ritt
mit der Zeit von 1:16 Min ., die keiner der über
70 Bewerber mehr erreichte.

Deutsche Wagen am schnellsten
Die ersten Trainingsrunden in Tripolis

Schon am ersten offiziellen Trainingstage zum
Großen Preis von Tripolis , der am Sonntag
zum Austrag kommt, waren die deutschen Wa¬
gen die schnellsten. Der vom Vorjahressieger
Achilles Varzi auf Auto Union mit 3:27 Min.
— 227,385 Stdnkm. aufgestellte Rundenrekorb
wurde von Laracciola auf Mercedes.
Benz und Hans Stuck auf Auto Union

mehrfach unterboten . Die Tagesbestzeit erzielte
Hans Stuck auf Auto Union mit 3:24,96 Min.
für die 13,1 Kilometer lange Mellaha Rundstrecke,
die er mit 230.093 Stdnkm. durchfuhr. Erst hin¬
ter sämtlichen neun deutschen Renn¬
wagen folgte Farina mit dem Alfa
Romeo.  Er war noch schneller als Nuvolari , der
sich wegen seiner Sturzverletzungen noch sichtlich
zurückhielt.

Braddrxk- Schmeling am 3. Inn!
Max Schmeling  stattet « der Nruhorker Box¬

kommission einen Besuch ab und hatte eine länger«
Unterredung mit General Phelan . Dieser ver¬
sicherte Schmeling, daß der Titelkampf zwischen
ihm und dem Weltmeister Braddock nach wie vor
für den 3. Juni feststeht. Phelan erklärte weiter,
daß der Kommission von dem Abschluß eines
anderen Kampfes offiziell nichts bekannt sei. Sie
erwartet vielmehr, daß Braddock fünf Tage vor
dem Kamps um die Weltmeisterschaft zur ärzt¬
lichen Untersuchung erscheint.

Das Engländer -Spiel enttäuscht
3n Duisburg: Deutsche Auswahlmannschaft-Manchester City0:0

Der von der ganzen deutschen Fustballgemeinde
mit großer Spannung erwartete erste Kampf
unserer Auswahlmannschaft gegen den englischen
Ligameister Manchester City  fand am Him¬
melfahrtstage im überfüllten Duisburger Sta¬
dion statt. Vorweg sei gesagt, daß beide Mann¬
schaften in dem torlosen Spiel die vielleicht etwas
zu hoch geschraubten Erwartungen nicht erfüllten.
Es fehlte dem Treffen der Schwung und die große
Linie, um die rund 40 000 Zuschauer in die rechte
Begeisterung zu bringen . Dabei sah man in der
ersten Hälfte einen sehr schnellen und zeitweise
sogar schönen Kampf. Bis zur Pause gelangen
der deutschen Mannschaft, die in der angekündig-
ten Aufstellung antrat , einige prächtige Kombina-
tionszüge, ohne jedoch gegen die sehr starke Ab¬
wehr und Deckung der Engländer zu Erfolgen
zu kommen. Wohl setzte sich der junge Angriffs-
sührer Eckert (Worms ) beherzt ein, doch in dem
gegnerischen Mittelläufer Marshall fand er sei¬
nen Meister. Das auf kurzen Raum zugeschnit-

tene Spiel der Gäste wurde von der sehr siche-
ren deutschen Abwehr stets rechtzeitig gestört. Am
stärksten setzte sich der linke Flügel Szepan/
Urban  ein . Auf der rechten Seite erwies sich
Elbern  körperlich als zu schwach. Vor beiden
Toren spielten sich kritische Augenblick« ab; so
ging ein 25-Meter -Strafstoß von Brook knapp
über die Latte. Auf der Gegenseite schoß der frei¬
stehende Eckert kurz vor dem Halbzeitpfiff den
englischen Torwart an. Nach dem Wechsel traten
die Engländer mehr in Erscheinung. In dem
deutschen Angriff ging der Zusammenhang mehr
und mehr verloren . Paul Jan es hatte in
Schulz einen sich überaus bewährenden Part¬
ner und bildete mit dem zurückgezogenen Mittelläu¬
fer Sold einen starken Abwehrblock. Zweimal stand
Urban  sehr günstig, doch hatte unser bester
Stürmer kein Glück. Ueberragende Leistungen hat
die Mannschaft von Manchester City in ihrem
ersten Spiel nicht gezeigt.

Zwei deutsche Borer siegen in Mailand
In Mailand begannen am Mittwochabend die

Europameisterschaften der Amateurboxer , die ins-
gesamt von 85 Boxer aus 16 Nationen bestritten
werden. Frankreich, England Lettland und Jugo-
slawien hatten bereits am Vortage beim Wiegen
der Kämpfer die Meldungen zurückgezogen. Von
den Olympiasiegern der letzten Olympischen
Spiele find die Deutschen Kaiser und Runge,
ferner Harangi - Ungarn und Sergo - Italien
beteiligt , während von den Europameistern 1934
nur noch der italienische Leichtgewichtler Fac-
chin  seinen Titel verteidigt. — Di« Veranstal¬
tung begann mit dem feierlichen Fahnenein,
marsch. Die deutsch« Nationalflagge trug Olym¬
piasieger Herbert Runge.  Nach einer kurzen
Ansprache des FJBA .-Präfidenten begannen die
Kämpfe. Einen sehr guten Eindruck hinterließen
in der Vorrunde im Bantamgewicht die Vertre¬

ter Polens , die drei Siege errangen . Für Deutsch¬
land starteten zunächst nur Murach , Runge
und Pietsch.  Murach gewann gegen Garbarino-
Jtalien und Runge gegen Lechner-Oesterreich ganz
überlegen nach Punkten . Der Leipziger Pietsch
hatte in dem Schweden Anderffou einen Mann
von erstaunlichen Nehmerqualitäten , der aber in
der dritten Runde stark nachließ und nach der Zer-
mürbungsarbeit des Leipzigers auch Wirkung
verriet . Pietsch war in der zweiten Runde wegen
Kopfstoßes verwarnt worden und eine weitere,
allerdings völlig unberechtigte Verwarnung besie¬
gelte dann seine Punktniederlage . Bemerkenswert
war von den übrigen Kämpfen der schnelle Sieg
des estnischen Mittelgewichtlers Raadrk der den
Rumänen Ghierghiu in der zweiten Äunde so
zugerichtet hatte, daß er vom Ringrichter aus
dem Kampf genommen werden mußte.

b ° ° b»N « uswahlW
iu Duisba .: Deutsche AuSw . - Manch. Tit, o-o

Deutsche FußballmeisterschaftGrupp« 1
in Beuche« : Beuchen OS - Hamburg « SN . i -j

SV. Plochingen
Hauckkall

. Grupp« ll
Borussia Carlowib - Tura Wuppertal

Gruppe III
SV . Waldbof— MSB . Hannover
Hiudenburg Minden — SC. Nürnberg

Gruppe IV
TB , Altenstadt- MTSA . LeipzigVkR. Schwanbeim —MSB . Koblenz

Aufstiegsspiele zur Gauklasie
SB . Zuffenhausen — TBd . Ravensburg
TSV . Schnaitheim —TV . Urach
Tbd. Unteriitrkheim —TB . Eislingen

Frcuudschasisspiel
Stuttgarter Kickers— AC. Graz

NS

1V:S

S:ll>
7:1

U:7

Freundschaftsspich
Mäuuer:

Ulm« SV. 84 — Stuttgarter SC . i-o
Ulmer SB . 94 - Stuttgarter SC . (Jun .) z-1. SSV . Ulm - Stuttgarter SC . L
1. SSB . Ulm — Stuttgarter SC . (Ju »3 zq

Frauen:
Ulmer FB . 94 —Stuttgarter SC.

c5-M/
Der Hamburger Sportverein  trug

als einziger Verein an Himmelfahrt ein NMeo
fchaftsspiel aus . Die Norddeutschen, die iu d»
Gruppe I bereits als Meister feststehen, lichm
ihren Siegeszug auch von Beuthen 09 nicht si«p>
pen, sondern beendeten ihren vorletzten Kamps
mit einem 4:1(2:1)-Sieg.

Stuttgarts Amateurrennfahrei
waren in München an Himmelfahrt recht erfolg
reich. Weischedel gewann gegen stärkste Kontur,
renz das 37,5 Kilometer lange Straßenrennen
vor Strobl (München) und Pfeiffer (Zuffenhausens
siegte im Fliegerkampf, während im 100-Rundeu-
Mannschaftsfahren nach 6-Tage-Art Bühler-Wei-
mer den 2. Platz belegten.

Der deutsche Schwergewichtsmeister Arno
Kölblin (Plauen ) verteidigte seinen Titel am
Mittwochabend in der Berliner Deutschlandhalle
gegen den früheren Titelhalter Vinzenz Homer
durch einen entscheidendenSieg in der 8. Runde.
Hower war bis zur 6. Runde ein wackerer Her¬
ausforderer , er kam aber gegen den an Körper¬
kraft und Reichweite überlegenen Kölbliu nicht
durch. In den übrigen Kämpfen gab es folgende
Ergebnisse: Werner Selle schlug Villar (Spanien)
nach Punkten , Erwin ' Klein verlor gegen de»
italienischen Meister Santa di Leo nach Punkten.
Kurt Haymann erhielt den Punktsteg gegen du
holländischen Meister Harry Staal.

klm Sonntag fällt für den VfB die Entscheidung
Rollhockeg-Länderkampf Deutschland-Italien/ Außerdem Punktekämpfe im Kußdall und Handball

Was am vergangenen Sonntag vielleicht zu
wenig an sportlichen Veranstaltungen geboten
wurde, wird am kommenden Wochenende auf
einen Schlag nachgeholt. Es ist kaum eine Sport¬
art , die nicht Anteil hat an dem umfangreichen
Programm des bevorstehenden Wochenendes.

Fußball
Für den württ . Fußballmeister VfB . Stutt¬

gart  geht es am Sonntag um alles . Auf dem
Frankfurter Sportfeld ist die in der Gruppe III
der deutschen Fußballmeisterschaft führende Wor-
matia Worms  der Gegner des VfB. Der
Südwestmeister liegt mit 7:1 Punkten klar vor
dem VsB. Stuttgart (5:3 Punkten) und ein Sieg
für WormS würde gleichbedeutendmit dem Gau¬
gruppensieg sein. So werden die Wormser alles
aufbieten, dem BfB. das „Aufschließen" zu er¬
schweren, in welchem Falle dann der letzte Spiel-
sonntag mit dem Treffen Kassel — VfB. und
Dessau — Wormatia die Entscheidung bringen
würde. Die defensive, taktische Kampfesführung
der Wormser liegt dem BfB . gar nicht, und nach¬
dem sich der Stuttgarter Jnnensturm in den letz¬
ten Spielen so zaghaft vor dem Tore zeigte, wird
es schwer fallen, das Wormser Bollwerk zu stür¬
men. In Anbetracht der hohen Bedeutung des
Spieles darf man jedoch mit dem letzten Einsatz
rechnen. Das zweite Spiel der Gruppe führt i«
Halle den SV . Dessau OS mit SpV . Kassel zu¬
sammen.

Bei den Aufstiegsspielen zur Gau-
liga  steht der führende Ulmer  FV . 94 seine
gute Stellung bedroht denn gegen den scheinbar
erstarkten FV. Nürtingen  ist auf besten Platz
nicht leicht gewinnen. Der DfR . Schwennin-
gen  sollte auf eigenem Platz den FV. Ge iS.
liegen  leicht Niederhalten können. — Die Be-
zirk 8 klasse  erledigt die restlichen Punktespiele
der ablaufenden Wettkampfzeit. Eine Entscheidung
ist dabei im Unterland fällig , wo EpDgg. Prag
und FV. Neckargartach  um den Erhalt der
zweiten Klaffe kämpfen.

Denis«« MeWerscha«
Grupp« III

. Stutta . —Wormat. WormS(9:0)
a» - Sv « . Kasiel (0:21

NrvVvL I
tu Hartha: VC. Hartha — Htuden». Alle»». t1:1>

Gruppe ll
in Bochum: Schalle 04 — Viktoria Stolv (8:0)
m Braunschweig: Werder Breme« —Hertha <S:1)

Gruppe IV
tu Nürnb.: SC. Nürnberg - Fort . Düsield. (3:1)
iu Karlsruhe : SB . Waldbof- BfR. Köln (1:0)

Aufstiegsspiele zur Gaulle««
SB . Nürtingen — Ulmer SB . S4
BfR. Schwenningen — SV. GetSlinge»

Württembergisch« BezirkSklafl«
Abt. Unterland

Svvgg. Prag — HB. Neckargartach
Abteil«»« Stuttgart

TSB . Fellbach—FV. Backnang
TSV . Münster —VfB. Obereblingeu

SreuudschaftSspiel«
Stuttgarter Kickers—Stuttgarter ST.
SpFr . Stuttgart —SC . Planitz
Red Star Olymvigue Paris —1. SSV . Mm

Handball
Nachdem in den einzelnen Gruppen der Deut¬

schen Handballmeisterschaft die Entscheidung schon
gefallen ist, haben die letzten Spiele des Sonn¬
tags keine Bedeutung mehr. Der TV . Alten-
stadt  wird bemüht sein, seinen Dorspielsteg
gegen den MSB . Koblenz  in Koblenz zu
wiederholen. Der Gruppenmeister MTSA.
Leipzig h«tt den VfR . Schwanheim  zu
Bast.

In den Handball-Gaumeisterschaftsspielen ende¬
ten VfB . Friedrichshafen und Eßlin-
ger TSV.  gemensam auf dem 8. Platz mit
gleicher Punktzahl . Da im Handball das Torver¬
hältnis keine Rolle spielt, muß in einem Ent-
scheidungsspiel über den Abstieg entschieden wer-
den. Dieses Spiel findet am Sonntag aus dem
Platz des TV. Altenstadt statt. D,e Aufstiegs-
spiele  zur Gauklaffe werden mit drei Treffen
weiter gefördert, wobei diesmal die Spitzenreiter
schwere Auswärtsspiele zu erledigen haben.

Deuts»« Meisterschaft
Gr»»»« lV

U« de« Erhalt der GauSalke
tu Altenstadt: Vs« . »rledrichSH. - EHNua« TSB

Aufstiegsspiele mr Gault«»
TBd. RavenSbura — TB , 1

Tschammerpokalspic,
Sportfreunde Ehlingen ig

Deutsche Meisterschaftsspiel!

DBB . Berlin — Oberaksier Hamburg z,a

Rollfchuh-Länderkarnps
Weiterhin steht eine große ro l l s chuhsport-

liche  Veranstaltung vor der Tür : der Länder-
kampf zwischen Deutschland und
Italien  im Rollhockey am Samstag in der
Stuttgarter Stadthalle . Dieser Kampf setzt dil
traditionelle Reihe von Rollhockey-Großtämpfen
fort , die mit dem Länderkamps gegen England
eingeleitet wurde und mit den l . Rollhockey
Weltspielen ihre Fortsetzung fand. Nicht nur die
Tatsache, daß der Stuttgarter Länderkamps du
große Generalprobe für die an Pfingsten statt¬
findenden Europameisterschaften  in Eng¬
land darstellt, vor allem die in den letzten Jahren
entstandene sportliche Rivalität zwi¬
schen Deutschland und Italien  geben
der Begegnung am Samstag ihre Bedeutung.

Gegen Deutschland haben die Italiener 1236 in
Stuttgart mit 2:1 gesiegt, beim diesjährigen Oster¬
turnier in Montreux unterlagen sie mit dem gm>
chen Ergebnis , während das zweite Spiel l:i
endete. Die letzte Begegnung beider National¬
mannschaften brachten den Italienern in Monza
einen unerwartet hohen 5:0-Sieg. Diese Erge°-
niffe allein zeigen, welch schwerer Kampf d«
deutschen Mannschaft am Samstag bevorsteht.
Nur eine deutsche Mannschaft in Hochform, oi-
ihr ganzes technisches Können in dre WaaasaM
wirft , kann die überaus schnellen und ein Harle»
Spiel bevorzugenden Italiener schlagen und ba¬
nnt den Beweis erbringen , daß Deutschlandm
Kontinental -Rollhockey die Vormachtstellung, o
es letztes Jahr verloren hat, wieder zurückerove
hat.

Kurz aber wichtig
Sn sonstigen Veranstaltungen sind bemerkens¬

wert der Gewichtheber-Gaukamps Württemberg
Bayern in Zuffenhausen (8.) und Heidenhe -
das LudwigSourger Reit- und Springrurmer
Schloß Monrepo«. daS Vierer-Mannscha tsrennen
der Radfahrer Rund um die Solitüde (rw bt?
men der Stadtlauf -Veranstaltung ) und wen
radsportliche Veranstaltungen in Ulm und W>
gen. Württembergische Fechter find an dem >">
nationalen Turnier in Metz beteiligt und uni
besten Wasserballer spielen in der süddeutsch
Mannschaft keim ReichSwafferballturnrer ru
nover.
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